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Kurzfassung und entwicKlungsprozess 

Die Nationalpark- und Naturparkregion Bayerischer Wald hat sich erstmals 2009 mit dem Beitrag „Bayerwald-Ticket 
und Igelbus“ erfolgreich um den Fahrtziel-Natur-Award beworben. Diese Auszeichnung war für uns eine hohe Motivation, 
das bisher Geleistete weiterzuentwickeln und unser bestehendes, integriertes Verkehrskonzept noch stärker auf touristische 
Bedürfnisse auszurichten. 
Seit Mai 2010 gibt es GUTi, das Gästeservice Umwelt-Ticket. 

GUTi (im bayerischen Sprachgebrauch ein Bonbon) berechtigt Urlaubsgäste in den am Projekt beteiligten Gemeinden zur 
kostenlosen Fahrt mit Bus und Bahn. Die Gästekarte mit dem GUTi-Logo wird zum kostenlosen Bayerwald-Ticket. Die 
GUTi-Gästekarte wird direkt bei der Anmeldung vom Beherbergungsbetrieb ausgestellt und gilt für den gesamten Aufent-
halt. Jeder Gast, auch Kinder, bekommt eine eigene Gästekarte und ist vom ersten bis zum letzten Urlaubstag individuell 
und umweltfreundlich – ohne Auto – mobil. 

GUTi setzt direkt auf dem Bayerwald-Ticket auf. Es gilt wie das bewährte „Basismodell“ auf über 1.100 Streckenkilometern 
(auch Waldbahn und Igelbusse im Nationalpark) im gesamten Bayerwald-Ticket-Verkehrsnetz. Tarifbestimmungen, Fahr-
planinformationen sowie das Internetportal www.bayerwald-ticket.com für aktuelle Informationen und Ausflugstipps wurden 
übernommen. Das Bayerwald-Ticket besteht weiter als preiswerter Kauf-Fahrschein für Einheimische, Tagesausflügler und 
Urlaubsgäste aus Nicht-GUTi-Gemeinden.
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GUTi ist auf dem besten Weg, sich über den gesamten Bayerischen Wald zu etablieren. Die anfänglich acht Gemeinden am 
Nationalpark sind zwischenzeitlich zu einer starken „GUTi-Familie“ mit zwanzig Kommunen angewachsen. Sogar Bodenmais 
hat im Sommer auf massiven Druck der Beherbergungsbetriebe den Beitritt zu GUTi beschlossen.  

Mit dem Bayerwald-Ticket war und ist ein gut funktionierendes Basisangebot vorhanden, das die Einführung von GUTi als 
neues Produkt erleichtert hat. Der maßgebliche Impuls zur Einführung kam von der Bayerwald-Ticket-Tarifgemeinschaft. 
Ihr Ziel war es, die Verkehrsnachfrage durch das touristische Fahrgastpotential zu stärken, um langfristig das Verkehrsange-
bot zu sichern und bedarfsgerecht zu verbessern. Nationalpark und Naturpark Bayerischer Wald bieten einzigartige Natur-
erlebnisse, für die eine umweltfreundliche und klimaschonende Erreichbarkeit ein wichtiges Ziel ist. Gemeinsam mit den 
Landkreisen Freyung-Grafenau und Regen, die den Wettbewerbsvorteil einer nachhaltigen Tourismusdestination erkannten, 
ging man an die Umsetzung.

Die bestehenden Grundvoraussetzungen wurden Jahr für Jahr durch verschiedene Einzelmaßnahmen kontinuierlich verbes-
sert. Dies betrifft sowohl das Verkehrsangebot als auch die touristische Infrastruktur und die Zusammenarbeit der einzelnen 
Leistungsträger in der Region. 

Unsere wichtigsten Erfolge dabei waren:
•	 GUTi ist zwar keine neue, umweltfreundliche Antriebsform. Es trägt aber dennoch wesentlich zu einer Reduzierung des 

Schadstoffausstoßes bei. Geschätzt werden pro Jahr 7,7 Mio. Auto-Kilometer im Ausflugsverkehr durch Fahrten mit Bus 
und Bahn ersetzt. Diese Reduzierung des Individualverkehrs in der Region trägt zu einer wesentlichen CO2-Einsparung 
von rund 1.400 t CO2 bei.

•	 GUTi sorgt für eine wesentlich verbesserte Auslastung von Bussen und Zügen. Die gestiegenen Fahrgastzahlen waren 
Anlass für die Bayerische Eisenbahngesellschaft, den Stundentakt auf der Bahnstrecke Zwiesel – Grafenau voranzu-
treiben. Darüber hinaus war GUTi ein wesentliches Argument für die Neuberechnung der Fahrgastprognose auf der zu 
reaktivierenden Bahnstrecke Gotteszell – Viechtach. Hier startet im Sommer 2016 der Probebetrieb.

•	 GUTi hat die Tourismusdestination gestärkt. Die Übernachtungszahlen haben sich stabilisiert, eine engere Zusammen-
arbeit für nachhaltige Tourismusangebote und ein Schulterschluss zu mehr Gemeinsamkeit in der „GUTi-Familie“ sind 
erkennbar. 

•	 GUTi ist ein wichtiger Baustein für umweltfreundliches Reisen in deutsche Naturlandschaften und fördert so die Wert-
schöpfung in der Region. Zusammen mit dem Nationalpark und Naturpark Bayerischer Wald ist es DAS Alleinstellungs-
merkmal, um sich als Region von anderen Mittelgebirgslandschaften hervorzuheben. Es trägt wesentlich zur Imagever-
besserung der Tourismusdestination bei und stärkt dadurch das Interesse am (klimaschonenden) Deutschlandurlaub.

Es ist kaum möglich, auf alle Maßnahmen, Aktivitäten und Rahmenbedingungen einzugehen. In der chronologischen Über-
sicht wird deshalb schlaglichtartig und ohne Anspruch auf Vollständigkeit der Weiterentwicklungsprozess und Projektverlauf 
der letzten sechs Jahre als Zeitstrahl skizziert. Mit der Projektentwicklung „vom Bayerwald-Ticket zum GUTi“ wurde in der 
Region ein Meilenstein auf dem Weg zu einer nachhaltigen Destination gesetzt. 
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  die region und ihre Voraussetzungen  
  für einen nachhaltigen tourismus 

1.1. Lage und Naturraum

Im Südosten der Bundesrepublik, zwischen der Donau und 
den Hochlagen entlang der bayerisch-böhmischen Grenze 
liegt der Naturpark Bayerischer Wald. Im Osten grenzt der 
Nationalpark Bayerischer Wald und im Norden der Natur-
park Oberer Bayerischer Wald an. Nachbarn auf tschechi-
scher Seite sind das Landschaftsschutzgebiet Šumava und 
der Nationalpark Šumava. 

Der Nationalpark Bayerischer Wald wurde am 7. Okto-
ber 1970 als erster Nationalpark Deutschlands eröffnet. 
Seit der Erweiterung im August 1997 hat er eine Größe 
von 24,2 km². Zusammen mit dem Nationalpark Šumava 
bildet er das größte zusammenhängende Waldschutzgebiet 
Mitteleuropas, mit annähernd 200 km². Von Nordwesten 
nach Südosten, zwischen Bayerisch Eisenstein und Mauth, 
erstreckt er sich auf einer Länge von 45 Kilometern entlang 
der Grenze zu Tschechien, wo auf ganzer Länge der Na-
tionalpark Šumava anschließt. Auf Grund des Höhenun-
terschiedes von 850 Metern umfasst der Naturraum drei 
Waldgesellschaften: Bergfichtenwald über 1.200 Meter 
Seehöhe, Bergmischwald in den Hanglagen und Aufichten-
wald in den Tälern mit Kaltluftstau.

Der Naturpark Bayerischer Wald besteht seit 1967 und ist 
einer der ältesten Naturparke Bayerns. Mit einer Fläche 
von 278 km²  umfasst der Naturpark die Landkreise Regen 
und Freyung-Grafenau, sowie die nördlich der Donau 
gelegenen Teile der Landkreise Deggendorf und Strau-
bing. Kaum ein anderer Naturpark kann eine vergleichbare 
naturräumliche Vielfalt bieten: von den Donauhängen über 
die Vorberge des Bayerischen Waldes zum Quarzpfahl, bis 
hin zu den Hochlagen-Fichtenwäldern und den Hochmoo-
ren im bayerisch-böhmischen Grenzgebirge. Die höchste 
Erhebung ist mit knapp 1456 Metern der Große Arber. 

Gut die Hälfte der Naturparkfläche deckt sich mit dem 
Verkehrsgebiet von Bayerwald-Ticket bzw. GUTi, das im 
Wesentlichen die übernachtungsstärksten Tourismus-
Landkreise im Bayerischen Wald, Regen und Freyung-
Grafenau, umfasst. Bezüglich touristischer Infrastruktur 
und Verkehrserschließung sind Nationalpark und Naturpark 
Bayerischer Wald sehr eng miteinander verwoben. 

1
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1.2. Voraussetzungen für einen nachhaltigen Tourismus

Die Region bietet ideale Voraussetzungen für einen erleb-
nisreichen und umweltfreundlichen Urlaub: 

Allein im Nationalpark gibt es über 300 Kilometer bes-
tens markierte Wanderwege, 200 Kilometer Fahrradwege 
und 80 Kilometer Loipen. Das Wegenetz im Naturpark 
ist entsprechend der größeren räumlichen Ausdehnung 
umfangreicher. Alle wichtigen Einrichtungen, wie die beiden 
Nationalparkzentren mit Tierfreigehegen, das Waldge-
schichtliche Museum sowie vier Naturparkinfohäuser, sechs 
Nationalpark-Infostellen, zwei Nationalpark-Jugendbil-
dungseinrichtungen, Erlebnisspielplätze, Baumwipfelpfad 
und Erlebniswege, sind mit öffentlichen Verkehrsmitteln 
gut zu erreichen. Dank GUTi für Urlaubsgäste sogar 
kostenlos! Darüber hinaus ergänzen Leihmöglichkeiten für 
Fahrräder, Mountainbikes und E-Bikes sowie Miet- und 
Ladestationen für E-Autos im Modellprojekt E-Wald das 
umweltfreundliche Mobilitätsangebot. Die Region bietet 
nicht nur Wanderern ideale Bedingungen. Auch andere 
Natur- und Outdooraktivitäten, wie Golf, Kanu fahren, 
Klettern, Skialpin und –langlauf, Rodeln oder Schneeschuh-
touren sind möglich. Wer gerne mit fachkundiger Beglei-
tung unterwegs ist oder die Natur spielerisch erkunden mag, 
kann bei täglich wechselnden Führungen des Nationalparks 
teilnehmen. Spannende Erlebnisführungen bietet auch der 
Naturpark Bayerischer Wald sowie private Anbieter, wie z.B. 
die Vereine Wald-Zeit e.V. und Pro Nationalpark e.V. Damit 

„Naturerleben für Alle“ möglich ist, sind viele Besucherein-
richtungen behindertengerecht ausgestattet. Zudem gibt es 
spezielle Führungen für Menschen mit Handicap. 

Unter dem Motto „NATÜRLICH MEHR ERLEBEN“ 
bieten 57 Nationalpark-Partner-Betriebe (davon 52 in 
GUTi-Gemeinden) umweltfreundliche Übernachtungsmög-
lichkeiten. Die Auszeichnung Nationalpark-Partner steht 
für Qualität, gelebte Regionalität und Umweltbewusstsein. 
Diese Gastgeber eint die Liebe zur wilden Waldnatur. Um 
Gäste immer aktuell zu Erlebnis- und Entdeckertouren 
beraten zu können, nehmen sie regelmäßig an Schulun-
gen zu Themen rund um den Nationalpark, aber auch zum 
Kultur- und ÖPNV-Angebot teil. Alle Häuser sind mit dem 
bayerischen Umweltsiegel ausgezeichnet.  

Nach zweijähriger Umstrukturierungsphase wurde der kom-
munale Zusammenschluss der Nationalpark-Gemeinden in 
den Marketingverbund „Ferienregion Nationalpark Bayeri-
scher Wald GmbH“ überführt. Im Mai 2014 nahm der neue 
Geschäftsführer seine Arbeit auf. Als wichtige Teilnahme-
voraussetzung muss jede Gemeinde GUTi anbieten. Die 
beteiligten 14 Kommunen haben eine starke Affinität zum 
Nationalpark und zu nachhaltigen Tourismusthemen. Beim 
Wettbewerb „Nachhaltige Tourismusregionen in Deutsch-
land 2013“ konnten sie einen Platz unter den Finalisten 
erreichen. 
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1.3. Anreise in die Nationalpark- und Naturparkregion Bayerischer Wald 

Nationalpark und Naturpark Bayerischer Wald sind sehr 
gut in das deutsche Bahnnetz eingebunden und mit Fern-
zügen der DB zu erreichen. Direkte ICE/IC-Verbindungen 
bestehen ab Dortmund via Köln und Frankfurt (Main), 
ab Hamburg via Hannover sowie ab Wien über Linz nach 
Plattling und Passau. Am Wochenende bestehen ICE-
Direktverbindungen aus Berlin über Leipzig und Nürnberg 
nach Plattling und Passau. 

Ab Plattling fahren die grünen Waldbahn-Shuttles im direk-
ten Anschluss stündlich nach Zwiesel, Bayerisch Eisenstein 
und Bodenmais, sowie alle zwei Stunden ab Zwiesel nach 
Frauenau, Spiegelau und Grafenau. Die landschaftlich reiz-
volle „Panorama“-Fahrt von Plattling bis Zwiesel dauert eine 
knappe Stunde und stimmt bestens auf den Urlaub in der 
wunderbaren Landschaft des Bayerischen Waldes ein. 

Die Orte im südöstlichen Naturpark werden via Passau er-
schlossen. Von dort verkehren Busse der RBO nach Wald-
kirchen, Freyung, Haidmühle und Philippsreut sowie weiter 
Richtung Nationalpark. Im Sommer verkehrt am Wochen-
ende auch die Ilztalbahn ab Passau nach Waldkirchen und 
Freyung. Ab hier geht es mit dem Anschlussbus weiter 
zum Nationalparkzentrum Lusen, bzw. nach Haidmühle.  In 
den nordwestlichen Teil, in Richtung Viechtach (Quarzriff 
Pfahl, Bayerns Geotop Nummer 1) fahren Busse der RBO 
ab Straubing oder Regen. Im Sommer 2016 startet der 
Probebetrieb auf der Strecke Gotteszell – Viechtach. Dann 
gibt es im Stundentakt Anschluss ab Fernverkehrsbahnhof 
Plattling nach „Bayerisch Kanada“ und zum Großen Pfahl. 

Gute Erreichbarkeit besteht auch aus Tschechien. Der 
Schnellzug aus Prag erreicht nach etwa vier Stunden den 
Grenzbahnhof Bayerisch Eisenstein. Züge aus Budweis und 
Krumau kommen in Nove Udolí/Haidmühle an.
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   guti – die projeKtentwicKlung

2.1. Ausgangssituation

Nachhaltige Mobilität hat mit den Igelbussen und dem 
Bayerwald-Ticket in der Region eine lange Tradition. Mit 
dem Igelbusprojekt sind der Nationalpark Bayerischer Wald 
und der Landkreis Freyung-Grafenau seit 20 Jahren Vorbild 
für sanfte Mobilität in Schutzgebieten und Tourismusdesti-
nationen. 

1996 starteten die umweltfreundlichen, mit Erdgas betrie-
benen Igelbusse. Was als Modellversuch für schadstoffar-
men Antrieb begann, feiert in der Saison 2016 zwanzig-
jähriges Jubiläum. In Bezug auf Klimaschutz, touristisches 
Serviceangebot und Naturerleben sind die Igelbusse un-
verzichtbar geworden. Für die Wohnbevölkerung bedeuten 
sie eine wesentliche Verbesserung des alltäglichen ÖPNV-
Angebots, werden aber auch für Tagesausflüge geschätzt. 

Die Igelbusse sind mehr als ein Transportmittel, das Wan-
derer in die sensiblen Hochlagen um Rachel und Lusen 
bringt. Das Gesamtkonzept beinhaltet ein bewährtes 
System von Verkehrslenkungsmaßnahmen durch Fahrver-
bote für den Individualverkehr und Parkraumreduzierung 
in der Natur zu Gunsten von P+R-Anlagen.  Fahrplan- und 
Tarifgestaltung erfolgen in enger Abstimmung mit den 
Kooperationspartnern aus Nationalpark, Tourismus, Land-
kreis und Kommunen, um eine gute Erreichbarkeit der 
Natur-Erlebnisangebote zu gewährleisten. Fahrpläne sind 
im Bayerwald-Ticket-Faltblatt enthalten, das es kostenlos 
bei den Tourist-Infos, bei Beherbergungsbetrieben und den 
Nationalpark-Infostellen gibt.  Die Igelbusse machen z. B. 
Streckenwanderungen mit unterschiedlichem Start und Ziel 
möglich. Sie tragen wesentlich zur Verkehrsberuhigung und 
Erholung bei, denn sie sorgen für ein harmonisches, vom 
Individualverkehr ungestörtes und „leises“ Waldbild, ohne 
zugeparkte Waldwege und Parksuchverkehr. Die Igelbusse 
haben das ÖPNV-Angebot, das ehemals nur für die Schü-
lerbeförderung bestand, wesentlich verbessert und somit 
auch den Landkreis Freyung-Grafenau zum Best-Practice 
für ländliche touristische Regionen gemacht.

Aufgrund der positiven Auswirkungen des Igelbusprojektes 
auf die Regionalentwicklung und die allgemeine Akzeptanz 
des Nationalparks wurde von der Bayerischen Staatsre-
gierung begleitend zur Nationalpark-Erweiterung in den 
Landkreis Regen ein Verkehrskonzept beauftragt. Denn mit 
der Nationalpark-Erweiterung (räumlich fast eine Ver-
doppelung) haben sich der Einzugsbereich und damit das 
notwendige Verkehrsnetz zum Nationalpark und zwischen 
den einzelnen Einrichtungen vergrößert. Während das „Alt“ 
Nationalpark-Gebiet durch die Igelbusse versorgt wurden, 
mussten nun verschiedene (vorhandene) Verkehrsträger ge-
bündelt und optimiert werden, um die Einrichtungen in den 
beiden Nationalpark-Teilen zu erschließen. Zur Umsetzung 
dieser Aufgaben wurde im Oktober 2000 die Projektstelle 
Nationalparkverkehrskonzept im Landratsamt Regen ein-
gerichtet. In enger Kooperation mit Landkreisverwaltungen, 
Nationalpark und Naturpark Bayerischer Wald, Verkehrs-
trägern, Kommunen, Wirtschaft und Tourismus wurden in 
den Folgejahren viele Maßnahmen zur Angebotsverbesse-
rung und zur Optimierung der allgemeinen Wahrnehmung 
öffentlicher Verkehre erfolgreich umgesetzt (auf eine 
Beschreibung der Einzelmaßnahmen, wie z.B. Beteiligung 
am Projekt Referenzstrecken im bayerischen SPNV, inten-
sive Medienarbeit, KulTOUR in der Waldbahn, Einrichtung 
neuer Haltestellen, Verkehrsverdichtung am Wochenende, 
usw. wird hier verzichtet, da sie Gegenstand der Bewerbung 
zum Fahrtziel-Natur-Award 2009 waren). 

Am wichtigsten war dabei die Einführung des Verbund-
Tages-Fahrscheins „Bayerwald-Ticket“. Es ermöglicht 
auf einem Streckennetz von rund 1.100 Kilometern die 
Nutzung von Igelbussen, Waldbahn und dem bestehenden 
Busangebot in den beiden Nationalpark-Landkreisen Frey-
ung-Grafenau und Regen. Das Bayerwald-Ticket hat die 
vielschichtige Tarifstruktur der unterschiedlichen Verkehrs-

2
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unternehmen reguliert und vereinfacht. Dadurch wurde der 
Zugang zum ÖPNV bereits beim Ticketkauf wesentlich er-
leichtert. Mit „Bayerwald-Ticket“ bekam der ÖPNV einen 
Namen und wurde zum Produkt und Synonym für autofreie 
Mobilität am Nationalpark. Es ermöglicht, dass der ÖPNV 
in der touristischen Angebotsgestaltung berücksichtigt wird. 
Das Bayerwald-Ticket wurde in touristische Pauschalen 
aufgenommen und auch für Tagesausflüge beworben. Die 
Homepage www.bayerwald-ticket.com entwickelte sich zum 
Mobilitätsportal mit Fahrplanauskunft, Ausflugstipps und 
Veranstaltungshinweisen. 

Die Nationalpark- und Naturparkregion ist seit 2002 als 
erstes süddeutsches Gebiet in der Kooperation Fahrtziel 
Natur aktiv. Dabei hat die Projektstelle Nationalparkver-
kehrskonzept die wesentlichen Koordinierungsaufgaben der 
Fahrtziel Natur-Trägergruppe übernommen. Das integrierte 
Verkehrskonzept „Igelbus und Bayerwald-Ticket“ wurde 
2009 mit dem ersten Fahrtziel-Natur-Award ausgezeich-
net. Für die Verantwortlichen in den Landkreisen war der 
Fahrtziel-Natur-Award wichtige Anerkennung und Bestä-

tigung der geleisteten Arbeit. Sie wurden darin bestärkt, 
an der weiteren Verbesserung der Grundlagen für um-
weltfreundliche Reiseangebote zu arbeiten. Motiviert von 
diesem Erfolg wurde die Einführung von GUTi beschleunigt.

Über das landkreisübergreifende Verkehrsangebot am 
Nationalpark und die gemeinsame Zielsetzung für auto-
freie Mobilität und nachhaltigen Tourismus sind die beiden 
Nationalpark-Landkreise Regen und Freyung-Grafenau als 
Tourismusdestination enger zusammengerückt. Die lose 
Kooperation der beiden Landkreise wurde ab dem Jahr 
2009 intensiviert: Das anfangs nur vom Landkreis Regen 
(mit Unterstützung des Bayerischen Verkehrsministeriums) 
getragene Nationalparkverkehrskonzept wurde auf beide 
Landkreise ausgeweitet, um (ab 2010) das Modellvorhaben 
„kostenloser ÖPNV für Feriengäste“ aufzubauen. Aus der 
Idee, sich als nachhaltige Tourismusregion zu etablieren, 
ist die Marke „GUTi“, das für Gästeservice Umwelt-Ticket 
steht, entstanden. Das zugrunde liegende Verkehrsangebot 
ist das Bayerwald-Ticket.

2.2. Motivation und Ziele für die Projektentwicklung

2.2.1. Klimaschutz 

Der Reiseverkehr trägt wesentlich zur CO2-Belastung und 
dadurch zum Klimawandel bei. Laut DWIF (Deutsches 
Wirtschaftswissenschaftliches Institut für Fremdenverkehr 
e.V.) wird der Modal Split im Deutschlandtourismus in 
hohem Maße vom Individualverkehr geprägt. Dies betrifft 
sowohl die An- und Abreise, als auch Unternehmungen am 
Urlaubsort. Durch hohe CO2-Emissionen wirkt sich der 
Individualverkehr negativ auf den Klima-Fußabdruck aus. 
Öffentliche Verkehrsangebote sind im Denken der meisten 
Urlauber leider nicht existent. Viele befürchten, dass das 
Auto vor allem in ländlichen Regionen für den Urlaubs-
aufenthalt unverzichtbar sei. Andererseits wird eine hohe 
Verkehrsbelastung in sensiblen Naturregionen, wie dem 
Bayerischen Wald, als besonders negativ wahrgenommen. 
Lärm, Abgase, Staub und Hektik stören nicht nur die Na-
turwahrnehmung im Urlaub, sondern auch die Natur selbst. 

Als Schutzgebietsregion sehen wir uns in der Verant-
wortung, Alternativen zu bieten. Mit guten öffentlichen 
Verkehrsangeboten tragen wir aktiv zum Umwelt- und 
Artenschutz vor Ort bei und leisten zugleich einen Beitrag 
zum Klimaschutz. Wir fördern ein nachhaltiges Mobilitäts-
management das die vielfältigen Naturerlebnisangebote 
einfach und bequem ohne Auto erreichbar macht. Das 
reduziert den Individualverkehr und damit den CO2-Aus-
stoß. Mit einem kostenlosen ÖPNV-Angebot, können weit 

mehr Urlauber überzeugt werden, auf das Auto zu verzich-
ten, als es Igelbus und Bayerwald-Ticket ermöglicht haben. 
Wer sieht, dass man für den Urlaub am Nationalpark kein 
Auto braucht, entscheidet sich auch bei der Anreise eher 
für die umweltfreundliche Alternative mit der Bahn. Sogar 
das Verhalten in der Alltagsmobilität kann dadurch positiv 
beeinflusst werden.

Die Reduzierung des Individualverkehrs durch GUTi ist 
unser Beitrag zum Klimaschutz. Dadurch werden der 
Energieverbrauch und vor allem der Ausstoß von CO2 und 
weiteren Luftschadstoffen verringert. Langfristig wirkt eine 
Verkehrsreduzierung zudem einem zunehmenden Flä-
chenverbrauch entgegen. Als Beitrag zur Besucherlenkung 
reduziert das ÖPNV-Angebot das Störpotential des Indivi-
dualverkehrs auf Flora und Fauna im Schutzgebiet. Darüber 
hinaus trägt die Reduzierung des Individualverkehrs zu mehr 
Sicherheit im Straßenverkehr bei. Dies gilt nicht nur für den 
Menschen, sondern auch für Luchs, Fischotter, Amphibien, 
Igel und andere Arten. 

GUTi ist die Chance, durch eine Reduzierung des Individu-
alverkehrs den Klima-Fußabdruck zu verringern und gleich-
zeitig Natur und Umwelt in der Heimat zu schonen.  

2016

25 jahre eröffnung grenzbahnhof

20 jahre igelbus

15 jahre Bayerwald-ticket
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2.2.2. Bestandssicherung und Verbesserung des ÖPNV-Angebotes

Mit Ausnahme der Igelbusse sind die meisten Verkehre in 
der Region auf den Schülertransport abgestimmt und dar-
über finanziert. Sinkende Schülerzahlen bedeuten sinkende 
Fahrgastzahlen und weniger Einnahmen. Seitens der Ver-
kehrsunternehmen wird darauf oft mit Linienausdünnung 
reagiert. Die Folge ist eine weitere Angebotsverschlechte-
rung und damit höhere Abhängigkeit vom Individualverkehr. 
Gerade für die älter werdende Bevölkerung bedeutet dies 
langfristig einen Verlust an Mobilität und Eigenständigkeit.

Aus unserer Sicht stellt der Tourismus ein wichtiges Nach-
fragepotential für den öffentlichen Verkehr in der Region 
dar. Er trägt damit zur Sicherung und Aufrechterhaltung 
des bestehenden Verkehrsangebotes bei. Folgende Annah-
men und Trends belegen den (touristischen) Bedarf: 

•	 Mobilität ist Voraussetzung für fast alle Urlaubsaktivitä-
ten. Im Bayerischen Wald gilt dies besonders für Wan-
dern und Ski-Langlauf im Winter, sowie für alle Arten 
von Naturerleben. Dabei haben fast alle Einrichtungen 
und Sehenswürdigkeiten, die Points of Interests (POI), 
gute ÖPNV-Anbindung durch die Igelbusse, die Wald-
bahn sowie über Ski- oder Wanderbusse. 

•	 Die Topografie und winterliche Straßenverhältnisse sind 
für ältere oder unerfahrene PKW-Fahrer oft eine Her-
ausforderung. Bus und Bahn tragen hier zur Verkehrs-
sicherheit bei und ermöglichen zudem ein entspanntes 
Erleben der Landschaft, ohne sich selbst auf den Verkehr 
konzentrieren zu müssen. 

•	 Flexibilität und bessere Erreichbarkeit von Zielen in der 
Natur: Lange Wandertouren mit unterschiedlichem 
Start- und Zielort sind einfacher planbar. 

•	 Bus und Bahn bieten zusätzlichen Service, egal ob man 
das Angebot der örtlichen Brauereien testen möchte, 
oder die Kondition für eine Wandertour überschätzt 
wurde.

•	 Das steigende Umweltbewusstsein vieler Urlauber, ist 
nicht zu unterschätzen. Ein funktionierendes ÖPNV-
Angebot gehört dabei zum Selbstverständnis, in einer 
ökologisch sensiblen Region. Auto und Urwald-Erlebnis 
passen nicht zusammen.

•	 Wer im Alltag auf das Auto angewiesen ist, mag es in den 
Ferien ruhiger und stressfrei. Urlaub vom Auto ist eine 
Bereicherung und passt zum Trend der „Entschleuni-
gung“.

•	 Ein spontaner Kurzurlaub, „schnell nach dem Job raus 
aus der Stadt zum (Natur-)Wellness“, ist mit der Bahn 
wesentlich entspannter, als mit dem Auto.

•	 Ca. 25% der deutschen Haushalte haben kein Auto. Be-
sonders Gäste aus Ballungszentren sind mit öffentlicher 
Mobilität vertraut und erwarten sie am Urlaubsort.

Wenn Urlaubsgäste für den öffentlichen Verkehr gewonnen 
werden können, erreicht man eine Steigerung der Fahrgast-
zahlen und damit eine bessere Auslastung der bestehenden 
Verkehre. Das touristische Potential sorgt für planbare Ein-
nahmen und fördert das Bewusstsein und die Akzeptanz für 
ein funktionierendes, attraktives öffentliches Verkehrsan-
gebot. Wie auch das DWIF bestätigt, trägt eine intensivere 
touristische Nutzung der öffentlichen Verkehrs¬mittel zu 
einer Angebotsverbesserung bei, was wiederum der einhei-
mische Bevölkerung zu Gute kommt. 

GUTi ist die Chance, für unseren dünnbesiedelten, disper-
sen ländlichen Raum das bestehende Verkehrsangebot mit 
Hilfe des Fahrgastpotentials aus dem Tourismus, aufrecht-
zuerhalten und zu optimieren – trotz Demografischen 
Wandels!

2.2.3. Angebotsverbesserung und Wettbewerbsvorteil für die Tourismusdestination: 

Laut Reiseanalyse 2014 der „Forschungsgemeinschaft 
Urlaub und Reisen e.V. (FUR)“  legen 31% der Bevölkerung 
Wert darauf, dass ihr Urlaub möglichst ökologisch verträg-
lich, ressourcenschonend und umweltfreundlich ist (Quelle: 
RA 2014). Selbst wenn die Umfrageergebnisse nicht immer 
mit dem tatsächlichen Handeln übereinstimmen, kann von 
einem großen Marktsegment ausgegangen werden. Zudem 
rechnet man besonders Personen aus den oberen sozialen 
Schichten zu dieser Zielgruppe.

Die Nationalpark- und Naturparkregion Bayerischer Wald 
erfüllt alle wichtigen Voraussetzungen für umweltfreundli-
che, naturnahe Reiseangebote: 

•	 Eine wunderbare Landschaft mit vielen naturräumlichen 
Besonderheiten und vielfältigen Museums- und Kultur-
einrichtungen. 

•	 Zwei Großschutzgebiete, die mit hervorragender Frei-
zeitinfrastruktur das Naturerlebnis- und Erholungsan-
gebot prägen und für einen hohen Bekanntheitsgrad der 
Region sorgen. 

•	 Die Möglichkeit einer klimafreundlichen An- und Abrei-
se und ein gutes öffentliches Mobilitätsangebot vor Ort. 

Angesichts dieser Tatsachen wäre es für das Tourismus-
marketing geradezu sträflich, wenn dieses Potential nicht 
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weiterausgebaut wird. Denn allgemeine Reisewünsche und 
die bestehenden naturräumlichen und infrastrukturellen 
Grundvoraussetzungen passen hier ideal zueinander.  

Mit kostenlosem ÖPNV für Feriengäste, wie ihn GUTi 
bietet, werden die bestehenden Grundvoraussetzungen 
optimiert. GUTi ergänzt die touristische Infrastruktur. 
Kostenlose (Rund-)Fahrten mit Bus und Bahn werden 
zum Freizeit- und Schlechtwetterangebot. Diese ÖPNV- 
gestützten Ausflüge und Besichtigungen tragen zu mehr 
Wertschöpfung innerhalb der Region bei. Sie bieten (bei 
Schneemangel) sogar eine Alternative zum Wintersport. 

Vor allem umweltbewusste Menschen, Großstädter ohne 
eigenes Auto, sowie internationale Gäste legen Wert auf 
eine funktionierende öffentliche Mobilität am Urlaubsort. 
GUTi kommt diesem Wunsch entgegen und sorgt so für 
eine wesentliche Qualitätsverbesserung von touristischem 

Angebot und Service. Dies erleichtert die Abgrenzung zu 
Billigangeboten. Mit GUTi wird ein Alleinstellungsmerkmal 
– und damit ein Wettbewerbsvorteil – erreicht, der eine 
positive Wahrnehmung gegenüber anderen Mittelgebirgs-
regionen ermöglicht. GUTi trägt dazu bei, neue Zielgrup-
pen zu erschließen und erhöht den Bekanntheitsgrad der 
Destination. 

GUTi bündelt gemeinsame Interessen und Ziele der 
Partner-Gemeinden und ist dadurch eine Chance,  die 
uneinheitlichen Strukturen im Bayerwald-Tourismus zu 
entflechten. 

GUTi ist die Chance unsere Tourismusdestination, gemein-
sam mit den beiden Großschutzgebieten Nationalpark und 
Naturpark Bayerischer Wald, als Modellregion für nachhal-
tigen Tourismus aufzuwerten und zu etablieren. 

2.3. Projektbeschreibung und Kooperationspartner 

Obwohl die Tourismusdestination durch GUTi gefördert und 
einen Marktvorteil erhalten sollte, war GUTi kein touristi-
sches Marketinginstrument der All-Inclusive-Idee. Viel-
mehr sollte die kostenlose ÖPNV-Nutzung dazu beitragen, 
die schwindenden Fahrgastzahlen durch das touristische 
Fahrgastpotential abzufangen. Die Initiative dazu kam von 

den Verkehrsunternehmen. Gemeinsam mit der Projekt-
stelle Nationalparkverkehrskonzept wurden nach und nach 
die Tourismusverantwortlichen in den Kommunen von den 
Vorteilen des Modells „kostenloser ÖPNV für Feriengäste“ 
überzeugt. 

2.3.1. So funktioniert GUTi: Projektbeschreibung und Organisationsstruktur

 
 

Tarifgemeinschaft Bayerwald-Ticket 
Erhält 32 Cent (brutto) / Übernachtung  

 
Verkehrsleistungen im Tarifgebiet  

Fahrplankoordination 
Umlage-Ausschüttung an TG-Partner 

 
 

Kommunen 
Führen 33 Cent ab / Übernachtung  

 
Einführung e-Meldewesen 

Partner für Gäste und Betriebe 
Lokale Infos und Beratung 
ÖPNV als Service und USP 

32 €-Cent (brutto) 
 

33 €-Cent (brutto) 

 
GUTi – Solidarprinzip sorgt für einfache und effektive Struktur 
 
 
 
   
 

 
 
 

Koordinierungsstelle  
(Projektstelle Nationalparkverkehrskonzept) 

 
Verträge mit TG und Gemeinden 

Zentraler Ansprechpartner   
Schnittstelle Tourismus und Bürger 

Information, Beratung, Bewerbung, Internet 
Angebotsverbesserungsmaßnahmen 

1 Cent Verwaltungsgebühr 
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Von Anfang an war man bestrebt, das System GUTi so 
einfach wie möglich zu halten. Dazu gehört auch, dass man 
kein neues Projekt „aufgeblasen“ hat. Wichtiger war,  vor-
handene Rahmenbedingungen sowie bewährte und vertrau-
te Strukturen zu nutzen. Dabei stützt sich das Modell GUTi 
auf die vertrauensvolle Kooperation der Partner in drei  
Zuständigkeitsbereichen, (vgl. Grafik „Solidarprinzip sorgt 
für einfache und effektive Struktur“): 

•	 Tarifgemeinschaft Bayerwald-Ticket = stellt das Ver-
kehrsangebotes zur Verfügung

•	 Kommunen = kaufen ÖPNV-Leistung ein und „vertei-
len“ sie über die Beherbergungsbetriebe an die Urlaubs-
gäste 

•	 Koordinierungsstelle = neutraler Mittler und Ansprech-
partner für Schutzgebiete, Tourismus, Verwaltung und 
Verkehr. 

Der Aufbau und die Etablierung von GUTi wurden durch die 
bestehenden Strukturen im Nationalparkverkehrskonzept, 
die mit der Einführung des Bayerwald-Tickets gewachsen 
sind, wesentlich erleichtert. Aufgrund der lang jährigen ver-
trauensvollen Zusammenarbeit konnte man alle Beteiligten 
relativ schnell von den Vorzügen eines einfachen Solidar-
modells überzeugen und das Bayerwald-Ticket mit GUTi als 
kostenlosen „Urlauberfahrschein“ anbieten. 

Auf einen einfachen Nenner gebracht, GUTi ist für Ur-
lauber in den teilnehmenden Gemeinden ein kostenloses 
Bayerwald-Ticket, für jeden Tag des Aufenthaltes. Das 
funktioniert nach folgenden, einfachen Grundsätzen: 

•	 Verkehrsangebot und Tarifbestimmungen entsprechen 
dem Bayerwald-Ticket. Das bedeutet, dass jede teil-
nehmende Gemeinde das volle Verkehrsangebot von 
rund 1.100 Streckenkilometern anbieten kann. Sogar ein 
Hund darf mitgenommen werden. 
Vorteil: Das Verkehrsangebot ist nicht auf das Gebiet 
einer Kommune oder auf ein einzelnes Verkehrsunter-
nehmen beschränkt. Fahrplan- und Tarifinformationen, 

das Internetportal www.bayerwald-ticket.com sowie 
früher erarbeitete Ausflugstipps usw. können beibehalten 
werden. Dies erleichtert die Beratung von Leistungs-
trägern und (Fahr-)Gästen. Darüber hinaus reduziert es 
Druck- und Kommunikationskosten, da alle vorhanden 
Materialen weiterverwendet werden können. Fahrpläne 
und Hinweise zum Streckennetz siehe „Fahrplanfaltkar-
te“ in Anlage 1.

•	 Die GUTi-Funktion als kostenloses Bayerwald-Ticket  
ist in die vorhandenen, örtlichen Gästekarten integriert 
und bietet einen täglichen monetären Gegenwert von  
8,- Euro. Am Grundsystem der örtlichen Gästekarten 
muss nichts geändert werden. So bleibt Gestaltungs-
spielraum für das individuelle und gewohnte Layout der 
jeweiligen Kommune. Eine zweite (neue) Karte oder 
das Ausstellen eines zusätzlichen Fahrscheins sind nicht 
erforderlich. Vorteil: Kommunen und Beherbergungsbe-
triebe haben keine Zusatzkosten oder Mehraufwand und 
identifizieren sich schnell mit dem GUTi-System. Durch 
die erhebliche Aufwertung der Gäste/Kurkarte wurde die 
Meldemoral signifikant verbessert. 

•	 Jeder Gast, auch Kinder, bekommt eine eigene Gäste-
karte, für den gesamten Aufenthalt. 
Vorteil: Im Gegensatz zum früher üblichen System, eine 
Gästekarten pro Familie (gebuchtes Zimmer), können 
die Reisenden ihren Aufenthalt ohne Familien-/Grup-
penzwang gestalten. Die Eltern fahren zum Wandern 
oder ins Museum, die Kids können zum Shoppen oder ins 
Schwimmbad. 

•	 Die Finanzierung von GUTi erfolgt über ein einfaches 
Solidarmodell. Pro Übernachtung wird ein geringer 
Fixbetrag als Umlage abgeführt. Die Umlage setzt sich 
aus dem „Fahrentgeltersatz“, der als genehmigter Tarif 
(derzeit 0,32 Euro brutto), an die Verkehrsunternehmen 
gezahlt wird und einem Verwaltungs-/Koordinierungsan-
teil (derzeit 0,01 Euro) zusammen. Die Tarifgemeinschaft 
der Bayerwald-Ticket-Verkehrsunternehmen verteilt ihre 
„Pooleinnahmen“ nach einem vereinbarten Schlüssel an 
die Mitglieder. Es gibt weder „Mengenrabatt“ für über-
nachtungsstarke Orte, noch eine Gewichtung nach der 
Qualität des vorhandenen Verkehrsangebotes, noch ist 
eine Registrierung der Fahrthäufigkeit der Urlaubsgäste 
notwendig.  
Vorteil: Die Abrechnung ist sehr einfach, da  eine auf-
wändige und kostenintensive Registrierung mit anschlie-
ßendem Clearing entfällt. 

•	 Bei GUTi sind alle Beherbergungsbetriebe und alle 
touristischen Nächtigungen eingebunden. Dadurch wird 
eine große Grundgesamtheit erreicht und der niedrige 
Umlagebetrag im Solidarmodell erst ermöglicht.  
Vorteil: Alle Gäste kommen in den Genuss von GUTi und 
werden so an die ÖPNV-Nutzung herangeführt. Selbst 
„ÖPNV-Muffel“ lassen für einzelne Aktivitäten das Auto 
stehen und tragen so zur Reduzierung des Individual-
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verkehrs, sowie zur  besseren Auslastung und damit zur 
Sicherung des ÖPNV bei. 

•	 Die GUTi-Gästekarte wird online, direkt bei der Anmel-
dung über das neu eingeführte und einheitliche elektro-
nische Meldesystem generiert.  Bewusst wurden einfache 
Papierformulare statt Plastik-Chipkarten verwendet. 

Vorteil: Die Kartenausgabe ist sehr einfach und über 
handelsübliche Drucker möglich.  Dadurch fallen keine 
zusätzlichen Hardwarekosten an, was vor allem für die 
vielen kleinen Betriebe wichtig war. Dies erleichtert 
wesentlich eine schnelle Identifizierung mit dem Projekt. 
Positiver Nebeneffekt: Papierformulare sind umwelt-
freundlicher und preiswerter in der Anschaffung.

Wesentliche Gestaltungselemente der Gästekarte mit GUTi-Funktion:

Das GUTi-Logo (und Barcode), Name, Aufenthaltszeitraum und ausstellender Betrieb können als Erkennungs- und 
Berechtigungsmerkmal erst nach erfolgter Anmeldung im online-System aufgedruckt werden. 
Die so personifizierte Gästekarte gewährleistet eine hohe Fälschungssicherheit.

Vor allem in den Einführungsjahren war es für die best-
mögliche Informationsbündelung wichtig, eine zentrale und 
neutrale Koordinierungsstelle als Mittler, Interessenswahrer 
und Ansprechpartner für Kommunen, Tourismus, National-
park und Naturpark, sowie zu den Verkehrsunternehmen 
zu haben. Aufgaben und Zuständigkeiten waren z.B. Fragen 
zum Meldesystem oder zum Layout der Gästekarten, Be-
schwerdemanagement, Hilfestellung beim Ausarbeiten von 
Ausflugsvorschlägen und Marketingaktivitäten, Fahrplan- 
und Anschlussverbesserungen, Informationsmaßnahmen 
und die redaktionelle Betreuung der Internetplattform bis 
hin zur Umlageerhebung oder die Beratung an der Teilnah-
me interessierter Kommunen. 

Die GUTi-Koordinierung wurde von der in der Region be-
reits gut vernetzten Projektstelle Nationalparkverkehrskon-
zept übernommen. So konnte ein sonst bei der Schaffung 
von neuen Strukturen zu beobachtender Informationsver-
lust vermieden werden. Zudem halfen eine gute Kenntnis 
der Destination und ihrer Strukturen bei der Einführung 
von GUTi.

Seit Ablauf der Projektförderung zum Jahresende 2014 
betreut die ARBERLAND REGio GmbH (Kreisentwick-
lungsgesellschaft des Landkreises Regen) die Koordinie-
rungsstelle in einer etwas verschlankten Form, insbesondere 
zur Umlageverrechnung und zur Erstellung des Informati-
onsmaterials.
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2.3.2. Projekt- und Kooperationspartner

Hinter der einfachen GUTi-Organisationsstruktur stehen 
eine Vielzahl von Akteuren und Multiplikatoren, von denen 
jeder Einzelne zum Erfolg beigetragen hat. 

In der Kooperation mit den Kommunen sind insbesondere 
die Bürgermeister, die zuständigen Leiter der Tourist-Infos 
und die Verwaltungsleiter eingebunden. In der Vorberei-
tungs- und Einführungszeit wurde in allen Kommunen in 
Ratssitzungen und Vermieterversammlungen informiert. 
Letztlich war bei den Ratsbeschlüssen das Votum der 
Beherbergungsbetriebe für die Entscheidung zur GUTi-
Beteiligung ausschlaggebend. GUTi verfügt damit auch auf 
Ortsebene über eine sehr breite Basis und die Zustimmung 
aller im Tourismus Verantwortlichen. 

Ort Beitritt

Verkehrsangebot
grün = sehr gut
gelb = gut
rot = schwach

Nationalpark-Bezug
grün = hoch
gelb = gering
rot = kaum Bedeutung

Bayerisch Eisenstein 2010
Frauenau 2010
Grafenau 2010
Hohenau 2010
Neuschönau 2010
Schönberg 2010
Spiegelau 2010
St. Oswald 2010
Zwiesel 2010
Lindberg 2010
Mauth 2010
Regen 2010
Langdorf 2011
Waldkrichen 2012
Kirchdorf 2014
Arnbruck 2014
Bischofsmais 2014
Drachselsried 2014
Philippsreut 2014
Bodenmais 2015

In der zeitlichen Abfolge zur GUTi-Teilnahme wird deutlich, 
dass sich Orte mit großer Affinität und räumlicher Nähe 
zum Nationalpark,  zuerst beteiligt haben, selbst wenn das 
Verkehrsangebot nicht ganz optimal war. Im zweiten Schritt 
folgten Orte, die in GUTi ein touristisches „Must-have“ 
sehen und gleichzeitig an der Verbesserung des Verkehrsan-
gebotes arbeiten.

Die Kooperation der Tarifgemeinschaft Bayerwald-Ticket/
GUTi wird von sechs Verkehrsunternehmen getragen. 
Zusätzlich bringen vier weitere Unternehmen Verkehrsleis-
tungen ein. Die Projektinitiatoren waren und sind:

•	 Regionalbus Ostbayern, jetzt DB Ostbayernbus, mit 
Igelbus und allen Linien in den Landkreisen Regen und 
Freyung-Grafenau 

•	 Länderbahn/Regentalbahnbetriebs GmbH, mit dem 
Streckennetz der Walbahnstrecken (zur Gründung der 
Tarifgemeinschaft DB Regio AG) und der Strecke Lam – 
Bad Kötzting der Oberpfalzbahn

•	 Verkehrsunternehmen Lambürger mit Falkenstein-Igel-
bus und Stadtbus Zwiesel 

•	 Verkehrsunternehmen Wenzl, mit zwei kleinen Linien um 
Bodenmais-Teisnach.

•	 Tschechische Staatsbahn, CD České Dráhy: Bahnstrecke 
Bayerisch Eisenstein/Železná Ruda – Špičák

•	 Seit 2012: Ilztalbahn im Streckenabschnitt innerhalb des 
Landkreises Freyung-Grafenau
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Ein Projekt kann noch so gut sein, ohne Rückhalt in der 
Region wird der Erfolg ausbleiben! 

GUTi und Bayerwald-Ticket haben sich in der Region etab-
liert. Zusätzlich zu den direkten Projektmitarbeitern haben 
viele Menschen aus Politik, öffentlichem Leben, Vereinen 
und Verbänden, aus dem Kultur- und Kunstbereich und 
die Medien das Projekt GUTi ideell unterstützt, wertvolle 
Tipps und Anregungen gegeben, oder zu Synergien durch 
Vernetzung beigetragen. Sie alle sorgen dafür, dass umwelt-
freundliche Mobilität mit GUTi in der Region im Gespräch 
ist. Wir danken allen für die Mithilfe! Stellvertretend für 
alle, verdient der (im März 2015 verstorbene) lang jährige 
Wanderführer der Stadt Regen eine besondere Erwähnung. 
Herbert Mundl gilt als Pionier für Wandern ohne Auto. In 
seinen 25 Dienst- und Wanderjahren hat er rund 75.000 
Gäste in die Natur begleitet. Bei 90% seiner Wanderungen 
war er nur mit Zug und Bus unterwegs. Wir haben viel von 
ihm gelernt. 

Eine Übersicht der Kooperationspartner ist im Anhang 
beigefügt. 
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      

      

   

        

  
    
  
    
   
  
  
 
   
     
 

  
  
     
    
  
  
    
   
   
 
   
    
 

   
  
  
 
    
   
   
  
 
 
   
   
    
    

   

  
    
    
  
  
   
  

    
  
  
   
    
    
  


   
   
   
    
   
     
    
   
     
   
    
   
  
    
    
    
   
  
  
    
  
    
 

   
  
   
   
    
    
     
   
     
    
   
   
     
    
     
    
  

  
   
    
   
    
 
     
  
 
   
   
  
  
     
    
    
    
 

    
   
 

      
    
    
   
   
 
    
   
    
   
   
 
    
 
  
   
     
    
   
  
  
  
  
    
    
    
   
   
     
  
 
      
  

  
   
    
    
    
   
   
 
   
   
   
   
    
  
    
     
  
  

   
  
  
  
    
   
   
    
 
   

    
     
     
   
     
    
   
   
    
    
    
    
   
   
    
  
   
 
     
    
   
      
  

   
     
   
   
     
  
    
     
   
    
  
   
  

   
    
     
    
 
   
     
      
   
 

    
  
     
   
    
    
   

    
    
    
    
   
   
   


   
    
     
    
    
     
    
  
   
    
     
   
   
  

    
   
  
     
    
 
    
    
   
  
   
    
   
   
  
   
   


     
     
     
  
     
  
   
     
    
    
   
      
   

   
   
   
  
    
 

    
    
     
   
    
     

  
    
   
       
    
 
   
    
      
   

    
    
    
   
     


   
    
     
    
    
   
      
   
  


     
    
    
   
    
   
     

               

  

    
   
 
    
  
    
    
    


    
     
   
   
    
    
    
   
   
  
   
 

 
      
    
   
   
      
     
     

  

  
 
         
    
    
    
     
       
    
     
      
    

    
 
    
      
     
    
      
      
     
  

 
  
     
       
   
    
      

   

       

     

                        

           

                     
                
                        
       
                     
            
             
               
           




 

      
    
         
 



          
            
    
         
       

              
          

Bayerwaldbote vom 25.06.2013
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   Vernetzung und optimierung Von  
   öffentlichen VerKehrssystemen  
   mit touristischen angeBoten

Im Sinne eines nachhaltigen Tourismus sind wir bestrebt, 
ökologisch verträgliche Verkehrsangebote mit den vielfäl-
tigen bestehenden Angeboten zum umweltfreundlichen 
Naturerlebnis zu vernetzen. Dadurch sollen möglichst viele 
Gäste animiert werden, im Urlaub auf das Auto zu verzich-
ten, um einen relevanten klimawirksamen Effekt zu erzielen.

Dabei wird nicht mit erhobenem Zeigefinger an das Um-
weltgewissen appelliert, sondern konkrete Vorteile heraus-
gestellt. Dazu zählen Flexibilität bei langen Streckentouren, 
Service und Komfort, Sicherheit im (winterlichen) Stra-
ßenverkehr und allgemeine Kostenersparnis für Treibstoff, 
Parkgebühren oder Eintrittsgelder. Bei touristisch genutz-
ten Verkehren ist die Verbesserung des ÖPNV-Angebots 
alleine noch keine Garantie für höhere Fahrgastzahlen und 
allgemeine Akzeptanz. Deshalb schaffen wir mit konkreten 
Vorschlägen Anreize zum Fahren und machen die ÖPNV-
Nutzung so einfach wie möglich. Den meisten Urlaubern 
fehlt Ortskenntnis und Zeit, um Ausflüge mit Bus und Bahn 
selbst zu planen. Deshalb bekommen unsere Gäste mög-
lichst sofort bei der Anreise zielgerichtete Informationen, 
wie und wo sie mit GUTi unterwegs sein können. So sorgen 
wir für eine gute Wahrnehmung des ÖPNV-Angebotes.

Mit dem Bayerwald-Ticket ist ein gut funktionierendes 
Basisangebot vorhanden, das die Einführung des neuen 
Projektes „GUTi“ erleichtert hat. Um die genannten Ziele 
zu erreichen, wurden die Grundvoraussetzungen durch viele 
Einzelmaßnahmen kontinuierlich verbessert. Dies betrifft 
sowohl das Verkehrsangebot als auch die touristische Infra-
struktur und die Zusammenarbeit der einzelnen Leistungs-
träger in der Region. Jedes Jahr kamen „Bausteine“ hinzu, 
um das Gesamtbild abzurunden. Nachfolgende Ausführung 
fasst schlaglichtartig die Maßnahmen einzelner Akteure 
zusammen. Gemeinsam ist es uns gelungen, eine Verbesse-
rung für alle, für die Region, die Umwelt, die Schutzgebiete, 
die öffentlichen Verkehre, den Tourismus und die Gäste, 
zu erreichen. Das ist unser Beitrag, den Klima-Fußabdruck 
möglichst klein zu halten!

In der chronologische Übersicht zum Projektverlauf, siehe 
Zeitstrahl auf Seite 4, sind Maßnahmen schlaglichtartig 
und ohne Anspruch auf Vollständigkeit dargestellt. Die-
ser Rückblick auf die letzten sechs Jahre verdeutlicht die 
wesentlichen Schritte im Weiterentwicklungsprozess. Wir 
haben das Potential genutzt und mit der Projektentwicklung 
„vom Bayerwald-Ticket zum GUTi“ einen Meilenstein auf 
dem Weg zu einer nachhaltigen Destination gelegt. 

3.1. Maßnahmen zur Verbesserung des Verkehrsangebotes in der Tarifgemeinschaft

3.1.1. Angebotsverbesserung Igelbusse

Für den Zeitraum 2012 – 2017 wurde die Verkehrsleistung 
der Igelbusse vom Landkreis Freyung-Grafenau europaweit 
neu ausgeschrieben. Das gewohnte Fahrplanangebot sowie 

der Fahrradtransport entlang der Nationalparkgrenze mit 
dem Finsterau-Igelbus konnte beibehalten werden. Den 
Zuschlag erhielt der lang jährige Vertragspartner Regional-
bus Ostbayern (RBO).  Mit der Auftragsneuvergabe wurde 
der komplette Igel-Fuhrpark erneuert. Sieben umwelt-
freundliche Busse, die mit leistungsstarken aber schad-
stoffarmen Dieselmotoren nach den strengen Richtlinien 
der EURO VI Norm fahren, wurden angeschafft. (Auf die 
bisher eingesetzten Erdgasmotoren wurde verzichtet, da 
die neue Dieseltechnik bei vergleichbaren Umweltwerten 
einen zuverlässigeren Betrieb gewährleistet.) Die modernen 
Linienbusse zeigen per Monitor Fahrtweg und Unterweg-
shaltestellen an. Für einen erleichterten Einstieg sind die 
Busse an der Haltestelle absenkbar. Stellplätze für Rollstüh-
le und Kinderwagen sind vorhanden. Die Igelbusse haben 
auch weiterhin Anschluss zu den „Grünen Bussen“, den 
Nationalpark-Bussen im Šumava. Rundfahrten mit Bus und 
Bahn durch zwei Nationalparke sind auch in den nächsten 
Jahren möglich.

3
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Als besonderes Erkennungszeichen haben Nationalparkver-
waltung, Nationalpark-Gemeinden und der Landkreis FRG 
ein neues auffälliges Erscheinungsbild erarbeitet.  Die Busse 
fahren nun im fröhlichen Igel-Nationalpark-Design zu den 
Einrichtungen und Wanderzielen und haben ihren Ruf als 
sympathisches Verkehrsmittel dadurch weiter gefestigt. Die 
„aufgehübschten“ Igelbusse sind ein Blickfang und sorgen 

für einen hohen Identifizierungsgrad. Die Igelbusse konnten 
dadurch ihr Image als mobiles „Wahrzeichen“ für umwelt-
freundliche Mobilität weiter verbessern. Auch in den Wer-
be- und Informationsmaßnahmen von Nationalpark, RBO, 
Landkreis Freyung-Grafenau und GUTi-Koordinierungs-
stelle kommen die bunten Busse gut an, wie der aktuelle 
Internetauftritt der RBO unter http://rbo.de/ostbayernbus/
view/angebot/buslinien/igelbusse.shtml zeigt. 

Die Finanzierung der Igelbusse ist eine Gemeinschafts-
leistung von Landkreis Freyung-Grafenau und National-
parkverwaltung, was die Bedeutung dieses umweltfreund-
lichen Verkehrsangebotes noch mehr unterstreicht. Zur 
Bestandssicherung der Igelbusse werden Einnahmen aus 
der Parkplatzbewirtschaftung an den Nationalparkzentren 
für die Co-Finanzierung bereitgestellt. Die Igelbusse sind 
Nationalparkpartner, Mitarbeiter nehmen regelmäßig an 
Fortbildungsveranstaltungen des Nationalparks teil. Damit 
das Fahrpersonal Auskunft zu Zielen und Besonderheiten 
des Nationalparks geben kann, findet jährlich zum Saison-
auftakt eine Fahrerschulung statt.

3.1.2. Angebotsverbesserung Waldbahn

Mit der Neuvergabe der Waldbahnstrecken zum Fahrplan-
wechsel im Dezember 2013 wurde das bewährte Fahr-
planangebot wieder bestellt und um Nachtschwärmerzüge 
erweitert. Zudem wurden wesentliche Qualitätsverbesse-
rungen eingeführt: die Innenausstattung wurde erneuert 
und komfortabler. Durchsagen und Fahrtrichtungsanzeiger 
informieren über Fahrtziel und Zwischenhalte.  In jedem 
Shuttle gibt es nun einen Kinderspiel-Sitzplatz. Die Wald-
bahn fährt mit Niederflurfahrzeugen und ermöglicht so den 
ebenerdigen Zustieg an fast allen Stationen. Nur an wenigen 
Bahnhöfen ist für den barrierefreien Zustieg eine Rampe als 
Einstiegshilfe für Rollstuhlfahrer notwendig. Auch an Rad-
fahrer wurde gedacht. In jedem Shuttle können sechs Fahr-
räder transportiert werden. Die wichtigste Neuerung ist je-
doch, dass jeder Zug mit einem Kundenbetreuer besetzt ist, 
der direkt am Platz (ohne Aufpreis) Fahrscheine verkauft 
und Fahrgäste berät. Dieser Service kommt besonders bei 
Urlaubern und älteren Fahrgästen gut an. Die Waldbahn ist 
ebenfalls in die Kooperation der Nationalparkpartner einge-
bunden. Direkt am Einstieg wird in den Zügen mit Plakaten 

über diese Kooperation, sowie über die Ziele und Besonder-
heiten des Nationalparks informiert. Mitarbeiter nehmen an 
Nationalpark-Schulungen teil und können entsprechende 
Informationen an Fahrgäste weitergeben. Mit ausgewählten 
Serviceangeboten, wie Ausflugstipps im Internet und einem 
Taschen-Fahrplanheft mit Wandervorschlägen, bedient die 
Waldbahn nicht nur die Bedürfnisse von Pendlern, sondern 
bemüht sich auch um Tagesausflügler und Urlaubsgäste. In 
einer aktuellen Werbekampagne macht die „grüne Wald-
bahn“ mit dem Slogan „grüner wird’s ned“ ihrem Aussehen 
alle Ehre und verstärkt ihr Image als umweltfreundliches 
Verkehrsmittel für die Nationalparkregion. Von „grünen 
Reisewegen“ als Nationalparkpartner, über „grüne Welle“ 
ohne Stau, bis hin zum „grünen GUTi“ wird der nachhaltige 
Gedanke erfrischend positiv dargestellt. 

Auch die Infrastruktur wurde in den letzten Jahren fahr-
gastfreundlicher: Der Wartebereich an den Stationen 
entlang der Strecke Zwiesel – Grafenau wurde mit Un-
terstell-Häuschen wind- und wetterfest ausgestattet. In 
Zwiesel wurde der „Grafenauer-Bahnsteig“ in Vorbereitung 
des Stundentaktes bereits modernisiert und ermöglicht nun 
ebenfalls einen behindertengerechten Zustieg.
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3.1.3. Angebotsverbesserung Ilztalbahn

Die Ilztalbahn wurde im Jahr 2012 als neuer Partner in die 
Bayerwald-Ticket-/GUTi-Tarifgemeinschaft aufgenommen. 
Sie ist sehr gut für die Anreise in den südöstlichen Bayeri-
schen Wald geeignet. Von Mai bis Oktober bedient sie an 
Wochenenden die Strecke Passau – Waldkirchen – Frey-
ung. Ergänzend wurde vom Landkreis Freyung-Grafenau 
eine Buslinie eingerichtet, die am Wochenende die Ilztal-
bahn, das tschechische Bahnnetz (in Richtung Budweis ab 
Haidmühle/Nove Udolí) sowie das Nationalparkzentrum 
Lusen verknüpft. So erreichen Städter bequem Ausflugs-
ziele in der Natur, während Natururlauber einen Abste-
cher zur Kultur in der Domstadt unternehmen können. In 
einem 32-seitigen „Reisebegleiter“ bietet der Ilztalbahn-
Förderverein viele Freizeittipps im Dreiländereck (D-CZ-A 
/ Bayern – Böhmen – Mühlviertel) und zum Nationalpark. 
Die Ilztalbahn engagiert sich ebenfalls in die Kooperation 
der Nationalparkpartner. Für die Stadt Waldkirchen war die 
Angebotsverbesserung ausschlaggebend für einen Beitritt 
zu GUTi zum 01.01.2013.  

3.1.4. Angebotsverbesserung Falkenstein-Igelbus und weitere Verkehrsunternehmen

Auch bei den kleineren, privat betriebenen Verkehrsange-
boten gab es Verbesserungen: Beim Falkenstein-Igelbus, 
der zu den Zielen im nord-westlichen Nationalpark fährt, 
haben sich die vom Landkreis Regen finanzierten Wochen-
endverdichtungen auch für die Wintersaison etabliert. Um 
die Notwendigkeit einer autofreien Verkehrserschließung zu 
verdeutlichen, wird auch hier eine Finanzierungsbeteiligung 
aus Nationalpark-Parkplatzeinnahmen ermöglicht. Die Fir-
ma Lambürger, die den Falkensteinbus betreibt, engagiert 
sich ebenfalls in der Nationalparkpartner-Kooperation. 

Für die zum Dezember 2014 neu beigetretenen GUTi-Ge-
meinden wurde das bisherige Tarifangebot um Linien erwei-
tert, die bisher nicht der Tarifgemeinschaft angehörten. So 
konnte das Verkehrsangebot dieser Orte individuell verbes-
sert werden. Zum Beispiel erhielt der Ort Bischofsmais eine 

Anbindung zum Wander- und Skizentrum „Rusel“ und eine 
Anschlussverbindung zur nächstgelegenen Waldbahnstati-
on. Für die Gemeinde Philippsreut mit ihrem Winterspor-
tort Mitterfirmiansreut wurde die Anbindung zur Kreisstadt 
Freyung verbessert.  

Die Stadt Zwiesel hat zusätzlich zur speziellen Wander-
broschüre ein Fahrplanheft erarbeitet. Dabei wurde das 
Angebot der örtlichen Verkehrsunternehmen gebündelt 
und aus „im Geheimen“ und konkurrierend verkehrenden 
Bussen wurde ein „neues“ Wander- und Skibusangebot. Das 
Wander- und Langlaufrevier Kaisersteig im Stadtteil Raben-
stein ist über die Bayerwald-Loipe und den Goldsteig zentral 
in das Fernwandernetz eingebunden und nun auch per Bus 
erreichbar. Dieses Engagement der Stadt Zwiesel komplet-
tiert das Tarifangebot und trägt zur besseren Auslastung bei.

3.1.5. Angebotsverbesserung durch Maßnahmen der Landkreise

Die Landkreise Regen und Freyung-Grafenau arbeiten 
derzeit aktiv an der Verbesserung ihres ÖPNV Angebotes. 
In Freyung-Grafenau wurde der Nahverkehrsplan komplett 
überarbeitet und ist nun Planungsgrundlage für die struk-
turelle Anpassung des Verkehrsangebotes. Die Einbindung 
von touristischen Verkehrserfordernissen wird aufgrund der 
Erfahrungen mit den Igelbussen gezielt unterstützt. Der 
Landkreis Regen steht kurz vor der Verabschiedung seines 
Mobilitätskonzeptes, das mit Bedarfsverkehrslinien das 
ÖPNV-Angebot zu Orten in Randlagen sichern soll. Ein-

stimmig wurde im Kreisgremium die Einbindung dieser Be-
darfslinien in das Tarifnetz von Bayerwald-Ticket und GUTi 
beschlossen. Das bedeutet eine verbesserte Anbindung von 
„idyllisch“ gelegenen Feriendomizilen und Ausflugszielen. 
Klimafreundliche Reiseangebote mit Bus und Bahn werden 
dadurch auch für kleine Orte abseits der Waldbahn und der 
RBO-Hauptlinien möglich.

         

In den NationalparkBahn + Bus Fahrplan 2015

Zusätzlicher Halt bei Bedarf: 
Neuhausmühle (zwischen Fürsteneck und Röhrnbach)

* Bedarfshalt, bitte beim 
   Zugpersonal melden

Passau > Waldkirchen > Freyung
Nur SA 1 Nur SA 2

  7:30 1 9:41 10:58 13:11 15:00 17:28   18:57 2 ab Passau Hbf an  10:43  12:55  14:22  17:04  18:28  20:46

   7:40*1  9:51*  11:08*  13:22*  15:10*  17:38*    19:07*2 Tiefenbach  10:26*  12:42*  14:06*  16:47*  18:12*  20:32*

   7:48*1 9:59 11:16 13:30 15:18 17:46    19:14*2 Fischhaus 10:19 12:35 13:59 16:40 18:05  20:25*

  7:58 1 10:10 11:28 13:50 15:28 17:58   19:24 2 Kalteneck 10:12 12:28 13:52 16:33 17:58 20:18

   8:05*1 10:17 11:35 13:57 15:35 18:05    19:30*2 Fürsteneck 9:58 12:18 13:40 16:18 17:40  20:09*

   8:12*1 10:24 11:42 14:04 15:42 18:12    19:36*2 Röhrnbach 9:51 12:11 13:33 16:11 17:33  20:00*

   8:26 1 10:38 11:56 14:18 15:56 18:26   19:48 2 an Waldkirchen 
Busanschluss nach 

Haidmühle/Nové Údolí

ab 9:40 12:00 13:22 16:00 17:22 19:50

  8:28 1 10:40 12:00 14:20 16:00 18:30   19:52 2 ab an  9:35  11:55  13:20  15:55  17:20 19:45

   8:50 1 11:02 12:22 14:42 16:22 18:52   20:14 2 an Freyung ab 9:15 11:35 13:00 15:35 17:00 19:25

Verkehrstage: Alle Samstage, Sonntage und Feiertage von 1. Mai bis 25. Oktober 2015  auch 14. Mai und 4. Juni 2015

www.ilztalbahn.eu
Nostalgieverkehr nach Regelfahrplan am 14. Mai, sowie am 15. und 16. August 2015.

Fahrrad- und Personengruppen bitte anmelden unter 08581 98 97 136 
oder auskunft@ilztalbahn.eu - Räder nach Platzkapazität, € 2,- je Rad.

Direkter Umstieg Ilztalbahn - Nationalparkbus  6177 am Bahnhof in Freyung
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Freyung > Waldkirchen > Passau

Freyung > Nationalpark

 9:00 3 11:10 12:30 15:30 17:00 19:10 --- Freyung  8:54 3 10:54 12:22 15:22 16:52 19:06 4

 9:11 3 11:21 12:41 15:41 17:11 19:21 --- Hohenau, Post  8:42 3 10:42 12:10 15:10 16:40  --- 4

9:22 3 11:32 12:52 15:52 17:22 19:32 --- Nationalparkzentrum   8:32 3  10:32  12:00 15:00 16:30 18:30 4

Nationalpark > Freyung
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Mit der Ilztalbahn in die Welterbestadt Krumau

Das ganze Netz mit einer 
Verbundfahrkarte:
Das Donau-Moldau-Ticket erhalten Sie direkt im Zug 
für nur 27 € (Einzelperson) oder 44 € (Familie/Paar).
Gültig für eine Hin- und Rückfahrt im Verbundgebiet.

w w w . i l z t a l b a h n . e u

 Ausstellungsdatum 
Paginierung

DonauMoldauTicket

1 Person 24€

Familie oder Paar* 39€

1 Person, ermäßigt 12€

Familie oder Paar*, ermäßigt 19,50€ 

Mitfahrer Familie/Paar 

1 Person 24€

Familie oder Paar 39€

1 Person, ermäßigt 12€

Fam. oder Paar, erm. 19,50€ 

Mitfahrer Familie/Paar 0€
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ILZTALBAHN  GmbH           
Färbergasse  1            

94065 Waldkirchen

alle Preise inkl. MwSt. 19% 

Kinder unter 6 Jahre frei, 

6 - 14 Jahre 1/2 Fahrpreis 

Gültig 4 Tage ab Ausstellungsdatum für eine einmalige Hin- 

und Rückfahrt im Geltungsbereich. Nicht übertragbar.
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Name in Druckbuchstaben 

Paginierung

Ausfl ugsziel Südböhmen

Mit dem Igel-Bus zum Lusen und nach Finsterau
Vom Nationalparkzentrum fährt jede Stunde ein Bus zum Buswendeplatz 
unterhalb des Lusens und alle zwei Stunden ein Bus über Finsterau nach 
Buchwald Grenze. Die Fahrt über Mauth und Zwölfhäuser bietet großarti-
ge Ausblicke über den Bayerischen Wald. In Finsterau hält der Bus direkt vor 
dem Freilichtmuseum. Hier wird der historische Alltag originalgetreu wieder-
gegeben. Buchwald ist Ausgangspunkt für Wanderungen in den Nationalpark 
Šumava. Empfehlenswert ist eine Wanderung über den Lusen nach Finsterau.

Verkehrstage dieser Busse: Täglich von 15. Mai bis 25. Oktober 2015
* Umstieg zur Ilztalbahn bereits in Mauth P+R, Ankunft 18:32, Abfahrt Linie 6177 um 18:42

... und weiter mit dem 

Bus in den Nationalpark!

         
Mit der Ilztalbahn ans Ziel

Seit 2011 verkehrt die Ilztalbahn  
im Sommerhalbjahr wieder   
jedes Wochenende zwischen 
Passau und Freyung. Die Stre-
cke zählt zu den landschaft-
lich reizvollsten Bahnlinien 
Deutschlands. Im unteren Ab-
schnitt bis Waldkirchen folgen 
die Gleise der Ilz und ihren Ne-
benfl üssen, während die Fahrt 
im oberen Abschnitt über die Höhenzüge des Bayerischen Waldes führt. Der 
gesamte Betrieb wird von ehrenamtlichem Zugpersonal durchgeführt. Wir 
freuen uns auf Ihren Besuch!

Herzlich Willkommen!
Der Anschlussbus der Linie 6177 verknüpft die Ilztalbahn mit dem National-
parkzentrum in Neuschönau. Das 
Tierfreigelände beherbergt Tiere des 
Waldes. Nebenan, in der Nähe des 
Hans-Eisenmann-Hauses, befi ndet 
sich der Baumwipfelpfad. Besonder-
heit des 1300 m langen Holzstegs ist  
das Baum-Ei, ein 44 m hoher Turm 
mit Aussicht bis zu den Alpen. Mit 
gültiger Fahrkarte erhalten Sie einen 
Rabatt auf den Eintrittspreis.

Nationalparkzentrum Bayerischer Wald

Der bezaubernde Stadtkern von 
Krumau liegt in einer Flussschleife 
der Moldau - daher leitet sich auch 
der Name der Siedlung („krumme 
Au“) her. Das einzigartige histo-
rische Ensemble gehört seit 1992 
zum Unesco-Welterbe. 
Überragt wird die Stadt 
von der mächtigen 
Schlossanlage und dem 
markanten Turm mit 
Fassadenmalereien und 
einem Arkadenrund-
gang, von dem aus sich 
ein herrlicher Blick auf 
Stadt und Schloss bie-
tet. Hier kann man den 
Maskensaal mit seinen 

Anreise:
Gültig an 
Samstagen 
von 2. Mai bis 
24. Oktober;
an Sonntagen 
Hinfahrt 9:41 ab 
Passau, Kru-
mau an 12:53.

prächtigen Wandgemälden, das ba-
rocke Schlosstheater und den schö-
nen Schlossgarten besichtigen. 
Die historische Altstadt von Krumau 
ist vom Bahnhof aus in 25 Minuten zu 
Fuß oder mit dem Taxi zu erreichen. 

Hinfahrt: Samstags mit der 
Ilztalbahn Passau Hbf ab 7:30. 
Das Donau-Moldau-Ticket er-
halten Sie im Zug. Direkter 
Busanschluss in Waldkirchen 
(an 8:26, ab 8:28). In Nové 
Údolí Umstieg in die Tschechi-
sche Bahn (an 9:00, ab 09:15), 
Ankunft in Krumau um 10:53.

Schwarze Perle Ilz: die naturnahe 
Flusslandschaft der Ilz ist ein Eldo-
rado für Natur- und Wanderfreun-
de. Besonders lohnenswert ist eine 
Wanderung von Fürsteneck zur 
Schrottenbaummühle und zurück 
zum Bhf. Kalteneck oder Fischhaus. 
Die Bahn verbindet auch drei sehr 
sehenswerte Städte miteinander. 
Passau ist durch seine Lage an drei 

Flüssen und sein barockes Stadtbild einzigartig. Die Anreise mit der Ilztalbahn 
erspart Ihnen die Parkplatzsuche. 
Waldkirchens schöner Markplatz 
wird überragt durch die imposante 
Pfarrkirche, den „Dom des Bayeri-
schen Waldes“. In Freyung sind der 
reizvolle Stadtplatz, das Schraml-
haus und das neugestaltete Museum 
im Schloss Wolfstein fußläufi g vom 
Bahnhof zu erreichen.

Unterwegs zwischen Passau und Freyung

Ilztalbahn:
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Rückfahrt (Sa+So) Kru-
mau ab 16:58, Umstieg 
in den Bus in Nové Údolí 
(an 18:39, ab 19:03), die 
Ilztalbahn wartet auf Sie 
in Waldkirchen, Passau 
an 20:46.
Weitere Verbindungen 
unter www.ilztalbahn.eu

10:05 11:35 15:05 17:35 Nationalparkzentrum 9:33 11:24 16:24 (18:44) 

10:29 11:59 15:29 17:59 Finsterau Freilichtmuseum 9:11 11:01 16:01 18:21*

10:39 12:09 15:39 18:09 Buchwald Grenze 9:00 10:50 15:50 18:10*

9:38 11:38 13:38 15:38 Nationalparkzentrum 11:27 14:27 16:27 17:27

10:03 12:03 14:03 16:03 Lusen Waldhausreibe 11:05 14:05 16:05 17:05

Igel-Bus 7594: Nationalparkzentrum - Lusen (ab 15. Mai):

Igel-Bus 6115: Nationalparkzentrum - Buchwald Grenze (ab 15. Mai):
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Verkehrt nur Samstags, auch 1.5., 14.5. und 4.6.
Verkehrt nur Samstags, auch 24.5.
Verkehrt nur Samstags

Fährt über Mauth P+R (18:42), dort 
Anschluss von Buchwald Grenze/
Finsterau Richtung Freyung

1)
2)
3)

4)

Fahrkarten im Zug
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Foto: Hermann Schoyerer

I L Z T A L B A H N

R B O  6 1 7 7

2015Ihr Reisebegleiter 2015
Ausflugstipps, Wanderungen, Verbindungen

Nationalpark

Südböhmen

zwischen
Passau&Freyung

 

Hinter dieser Seite finden Sie den 
Fahrplan der Ilztalbahn

Hier aufklappen!

         

Vážení přátelé železnice Ilztalbahn. Jízdní řády a tipy na výlety v češtině 
najdete na www.ilztalbahn.eu/cz. Na železnici Ilztalbahn můžete využít také 
Jízdenky CD Sumava Net a CD Sumava Net +. Přejeme Vám šťastnou cestu 
s Ilztalbahn. 

Donau-Moldau-Ticket:  € 27,- / 44,- 1

GUTi (Gästeservice-Umweltticket):
Urlauber mit GUTi fahren zwischen Freyung und Röhrnbach und in den Anschluss-
bussen kostenlos. Das GUTi erhalten Übernachtungsgäste in 19 Gemeinden im 
Bayerischen Wald, unter anderem in Waldkirchen, Hohenau, Mauth und Neuschö-
nau. Informieren Sie sich bei Ihrem Gastgeber! www.bayerwald-ticket.com

Bayerwaldticket:  € 8,-
Das Bayerwaldticket gilt für Personen ab 15 Jahren. Kinder unter 15 J. fahren 
in Begleitung eines Erwachsenen kostenlos. Gilt einen Tag in der Ilztalbahn zwi-
schen Röhrnbach und Freyung, in den Anschlussbussen und im gesamten Netz 
des ÖPNV der Landkreise Regen und FRG.

Donau-Moldau-Ticket, 1 Person: 27,00

Donau-Moldau-Ticket, Familie oder Paar: 2 44,00

Fahrrad oder Hund inklusive; das Donau-Moldau-Ticket der ÖBB gilt nicht in Deutschland.
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Mit der Ilztalbahn in den Nationalpark:
Günstig reisen mit der Kombination Anschlussfahrkarte + Bayerwaldticket.
Ein Tagesausflug von Passau in den Nationalpark und weiter z.B. zum Lusen 
kostet damit für einen Erwachsenen nur 20 €. Unser Zugpersonal berät sie gerne!

Inklusive 19% MwSt

Anschlussfahrkarte:  € 12,-/24,-
Erweitert den Geltungsbereich von Bayerwaldticket und GUTi um den Bereich 
Passau - Röhrnbach. Einzelperson € 12,-; Familie/Paar* € 24,-
* maximal 2 Erwachsene und eigene Kinder/Enkelkinder bis 17 Jahre. 

Fahrten im Donau-Moldau-Verbund:
Verkauf der 
Fahrkarten
im Zug.

2) maximal 2 Erwachsene und eigene Kinder/Enkelkinder bis 17 Jahre

Gültig für eine Hin- und Rückfahrt innerhalb von 4 Tagen in der Ilztalbahn, 
den Anschlussbussen und im südböhmischen Bahnnetz, nicht übertragbar.
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Geltungsbereich 
Donau-Moldau-Ticket  

auf diesen Buslinien

auf der Ilztalbahn

Europäischer Fonds für
Regionale Entwicklung (EFRE)
„Investition in Ihre Zukunft“

Ziel 3-Programm zur grenzübergreifenden
Zusammenarbeit Freistaat Bayern - 
Tschechische Republik 2007-2013 S
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Beide Landkreise arbeiten auch an der Verbesserung des 
Bahnangebotes. In Regen liegt bereits die Zusage für die 
Reaktivierung der 25 Kilometer langen Strecke Gotteszell – 
Viechtach vor. Hier wird ab Sommer 2016 ein zweijähriger 
Probebetrieb starten. Die Strecke ist in das Waldbahnnetz 
eingebunden und macht den nord-westlichen Naturpark 
künftig ebenfalls im Stundentakt mit dem Zug erreichbar. 
Direkter Anschluss zum Fernverkehr besteht in Plattling. 

Ein gemeinsames Ziel der Landkreise ist die Umsetzung des 
Stundentaktes auf der Waldbahnstrecke Zwiesel – Grafe-
nau. Derzeit arbeitet man an der Ertüchtigung der Infra-
struktur. Durch Bahnübergangsauflassungen, BÜ-Sicherung 
und dem Bau von Ersatzwegen wird ein Fahrzeitgewinn von 
fünf Minuten erreicht und die Zugkreuzung in Spiegelau 
ermöglicht. Der Stundentakt bedeutet eine wesentliche 
Verbesserung für Anreise und Ausflüge in der Region. 

      
     
        
        

 

        

  

     
      
   
    
     
       
    
   
       
    
     
    
     
    
        
    
   
     
    
     

  
  
  
       
      
       
     
    
    
      
  
     
     
    
     
    
     
    

 

     
     
    
     
    
     
    
      
     
    
    
      
   
      
   
     
    
       
    

  

 

   
     
     
   
    
      
   
   
    
  
   
    
   
     
 
 

   
   
   
  
    
    
  
    
   
     
     
   
  
    
   
    
   
   

   
   
  
   
   
     
  
  
  
   
   
   

    
 
     
    
   
    

    
   
   
     
  
   
   
     
    


   
   
   

   
     
  
      
   
    
  
    
  
    
   
   
    

     
   

    
    
 
    
     
    
    
    
     
   

    
   
    
    
 

    
   
   
 
   
  
    
  

    
        


  
     

    
     
   
  
  
   
   
   
 
   


  
  
   
    
    
    
    
  

  
   
   
  
     
   
    
   


  
     
     
   
     

     
   
    
    
  

   
  
   
  
  

   
   
   
   
  

   
  

    
     
   
     
   
     
    
    
  
   
  
 

  
   
   
    
    
   
     
   
    

        

  

  
   
  
   
   
   
  
  
  
   
  

   
    
    
    
    
   
    
    
   
   

  
     
   
        
    
  

     
   
    
    
     
    
   
  
    
     
   
  
     
   
    
   
     
    
 

   

         
                

    
    
  

   
   
     

  
 
    

    
    
  
    
  

    
   
     
   


    
   
    
   
     
    
   
   
     
    
    
 
 

   
  
    

    
  
    
   
     
    
   
    
 
    
     
 

 
     
  
  
  
    
   
   
      
    
     
   
     
    

  
  

  
 





                
       

             
      
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3.2. Maßnahmen zur Verknüpfung von Mobilität und Naturerlebnis

3.2.1.  Leistungen der Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald 

Der Nationalpark ist ein bedeutender Leistungsträger für 
umweltfreundliche Naturerlebnisangebote und engagiert 
sich seit Jahren intensiv für die Optimierung des ÖPNV-
Angebotes. In der Öffentlichkeitsarbeit wird großer Wert 
darauf gelegt, dass Bus- und Bahnerreichbarkeit als „selbst-
verständliche“ Information vermittelt werden. In allen 
Flyern wird der ÖPNV nicht nur beiläufig erwähnt, sondern 
als Mehrwert dargestellt, ohne dass der Nutzer danach 
suchen muss. So werden z.B. im Übersichtsflyer „Grenzen-
lose Waldwildnis entdecken“ (Anlage 3) Waldbahn, Igelbus, 
Bayerwald-Ticket und GUTi hervorgehoben dargestellt und 
auf eine Anfahrtsbeschreibung für den Individualverkehr 
verzichtet. Alle Haltestellen sind mit dem Igelbus-Symbol 
gekennzeichnet. So wird auf den ersten Blick deutlich, 
dass die Nationalpark-Einrichtungen und viele Wander-
Etappenziele mit dem ÖPNV erreichbar sind. Auch im 
Nationalpark-Führungsprogramm (Anlage 3) ist bei allen 
relevanten Angeboten ein Hinweis zur ÖPNV-Erreich-
barkeit, mit Abfahrtszeiten und Linie, veröffentlicht. Bei 
Pressehinweisen und Newsletters zu Veranstaltungen wird 
stets der ÖPNV-Anreisehinweis erwähnt. Der Nationalpark 
übernimmt in diesem Bereich eine deutliche Vorbildfunkti-
on für andere Leistungsträger.  

Auch auf Übersichtstafeln und Wegmarkierungen im Ge-
lände finden sich die Haltestellen- und Bahnstationssym-
bole wieder. Seit Oktober 2013 hat der Nationalpark eine 
Informations-App für Besucher. Bei den dort vorgeschlage-
nen Ausflugstipps ist die Anreise ohne Auto berücksichtigt.  

Diese Druckschrift wird kostenlos im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit der Bayerischen Staatsregierung
herausgegeben. Die Broschüre wird kostenlos abgegeben, jede entgeltliche Weitergabe ist untersagt. Diese 
Broschüre wurde mit großer Sorgfalt zusammen gestellt. Eine Gewähr für die Richtigkeit und Vollständigkeit kann 
dennoch nicht übernommen werden. Für die Inhalte fremder Internetangebote sind wir nicht verantwortlich.
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BAYERN DIREKT ist Ihr direkter Draht zur Bayerischen Staatsregierung. Unter
Tel. 089 122220 oder per E-Mail unter direkt@bayern.de erhalten Sie Informa- 
tionsmaterial und Broschüren, Auskunft zu aktuellen Themen und Internetquellen
sowie Hinweise zu Behörden, zuständigen Stellen und Ansprechpartnern bei der
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Unberührte Natur genießt in Nationalparken Vorrang 
vor menschlicher Nutzung. Hier darf sie sich nach 
eigenen Gesetzen entfalten.

Unter dem Motto „NATUR NATUR SEIN LASSEN“ 
entwickeln sich im Nationalpark Bayerischer Wald so 
schon seit über vier Jahrzehnten Waldlandschaften, 

die hinsichtlich Struktur, 
Tier- und Pflanzenwelt 
einmalig sind und sich 
deutlich von den uns 
bekannten Wirtschafts- 
wäldern abheben. Dazu 

gehört beispielsweise, dass wir hier bei uns die 
natürlichen Prozesse des Werdens und Vergehens im 
Waldökosystem zulassen und daher auch tote oder 
durch Windwurf gestürzte Bäume in ihrem natürlichen 
Umfeld verbleiben.

Diese wilde Waldnatur wachsen zu lassen, sie zu 
erforschen, sie aber auch für den Menschen 
erlebbar zu machen, gehört zu den Aufgaben 
unseres Nationalparks.

Wir möchten Sie einladen, die wilden Wälder und die 
ursprüngliche Natur unseres Nationalparks zu entdecken. 
Seien Sie uns als Gast herzlich willkommen.

Dr. Franz Leibl, 
Leiter des Nationalparks Bayerischer Wald

ENTDECKEN SIE 
DEN URWALD

VON MORGEN

ca.
14 000

Arten

22 % ALLER IN
DEUTSCHLAND
BEKANNTEN
ARTEN leben
im Nationalpark
Bayerischer Wald.

Fläche: 
24 222 Hektar

ECHT NATIONALPARK

Willkommen
im Nationalpark 
Bayerischer Wald 

AUFGABEN:
Naturschutz durch Prozessschutz, Forschung, 
Bildung und Erholung

BESUCHEREINRICHTUNGEN: 
2 Nationalparkzentren mit je einem Informationshaus 
und einem Tierfreigelände,
1 Waldgeschichtliches Museum, 1 Rothirschgehege, 
6 Informationsstellen in den Nationalparkgemeinden,  
2 Jugendbildungseinrichtungen, 1 Waldspielgelände, 
1 Wanderpark mit Luchsspielplatz, 1 Jugendzeltplatz

BESUCHERZAHL: ca. 1 Million pro Jahr

EIGENTÜMER: Freistaat Bayern

Scannen Sie den QR-Code mit Ihrem Smartphone und Sie erhalten die 
kostenlose Nationalpark-App.

Der Sommer ist bei uns Hochsaison für Tiere und 
Pflanzen, aber auch für Wanderer und Radfahrer.
Ein Netz aus vielen hundert Kilometern markierter 
Wander- und Radwege erschließt unseren National-
park. Unsere Erlebniswege bringen Ihnen mit zahl- 
reichen Informationstafeln vor Ort die schönsten und 
attraktivsten Plätze näher.

So haben Sie Wald noch nicht erlebt

Im Winter ist die Natur dick verschneit und viele 
Pflanzen- und Tierarten warten schlafend auf den 
Frühling. Unseren Gästen bietet der Nationalpark aber 
auch in der kalten Jahreszeit viele attraktive Möglich-
keiten. Jetzt können Sie langlaufen, wandern oder mit 
Schneeschuhen den wilden Winterwald erkunden. 
Bitte respektieren Sie jedoch die Winterruhe, die die 
Natur braucht, und benutzen Sie nur die markierten 
Wege. Auskunft zu präparierten Loipen, geräumten 
Winterwanderwegen und weiteren Winteraktivitäten 
erhalten Sie in den Nationalparkzentren sowie in allen 
Tourist-Infos.

DAS BESONDERE ENTDECKEN

Mit unserem ganzjährigen Führungs- und Veran-
staltungsprogramm möchten wir Ihnen unseren 
Nationalpark zusätzlich erschließen und Sie an seine 
Besonderheiten heranführen.

Nationalpark-Fachleute begleiten Sie auf zahlreichen 
geführten Wanderungen und Radtouren. 
Im persönlichen Gespräch erfahren Sie vor Ort viel 
Spannendes und Informatives und haben die 
Möglichkeit, direkt nachzufragen.

Eigene Programme für Kinder, anschauliche Fach-
vorträge sowie kulturelle Veranstaltungen in den
Nationalparkzentren runden das Angebot ab.

Einen aktuellen Überblick hält der Veranstaltungs- 
kalender auf unserer Homepage für Sie bereit: 
www.nationalpark-bayerischer-wald.de/aktuelles

NATIONALPARK FÜR ALLE

Insbesondere die Nationalparkzentren sowie unser 
Waldgeschichtliches Museum lassen sich mit allen
Sinnen, in jedem Alter und zu jeder Jahreszeit erleben. 
Stolperfreie Wege mit geringem Gefälle erleichtern
auch Menschen mit Behinderung, Älteren und 
Familien mit Kinderwagen den Besuch nahegelegener
Naturschönheiten.

Die App!
Für Nationalpark-Entdecker.

• Wandertipps
• Erlebniswege
• Nationalpark für Alle
• Besucherzentren
• Tier-Freigelände
• Veranstaltungen
• Wegezustand
• Mobil vor Ort mit dem ÖPNV
• Hotels und Gaststätten

Download für
iPhone und Android.

1970 eröffnet, ist der Nationalpark Bayerischer Wald 
Deutschlands erster und ältester Nationalpark. 

Bis zum Jahr 2027 soll die Natur auf 75 % seiner 
Fläche sich selbst überlassen und damit frei von 
menschlicher Beeinflussung sein. Aktuell geschieht 
dies auf knapp 60 % der Fläche. Dieser umfassende 
Schutz natürlicher Prozesse ist das wichtigste inter- 
national gültige Gütesiegel zur Qualitätsbewertung 
von Großschutzgebieten.

AUSZEICHNUNGEN:
Der Nationalpark wurde vielfach ausgezeichnet. 
Unter anderem ist er …
… Träger des Europadiploms, das Schutzgebiete mit 
herausragenden wissenschaftlichen, kulturellen und 
ästhetischen Qualitäten sowie einem angemessenen 
Schutzkonzept würdigt
… gemeinsam mit dem Nationalpark Šumava als 
Transboundary Parc zertifiziert, mit dem er Europas 
größtes Waldschutzgebiet bildet

Zahlen und Fakten

Typische Lebensräume und ihre Bewohner
BERGMISCHWALD – Eine bunte Gesellschaft
Auf den Süd- und Südwest-Hängen ist es deutlich 
wärmer als in den Hochlagen. Zur Fichte gesellen sich 
hier Weißtanne, Rotbuche und der Bergahorn. Diese 
Mischwälder sind flächenmäßig der bedeutendste 
Lebensraum in unserem Nationalpark. Besonders 
der Herbst wird hier mit einem „Indian Summer“ auf 
bayerisch zum Erlebnis.

AUFICHTENWALD – Leben auf nassem Grund
Kalte Luft fließt von den Berghängen ab und staut sich 
in feuchten Talmulden. Selbst im Sommer treten hier 
Bodenfröste auf. Wie in den Hochlagen prägen Fichten 
den dort wachsenden Wald. Nässe und geringe Tempera-
turen erlauben es nur wenigen Tannen, Vogelbeeren und 
Moorbirken, mit den Fichten alt zu werden.

Rindenschröter

Schwarzstorch

Zu jeder Jahreszeit reizvoll

Karsee

1 500 m

1 400 m

1 300 m

1 200 m

1 100 m

1 000 m

900 m

800 m

700 m

600 m

Hochmoor

Bergbach

Moor

Bergfichtenwald

Bergmischwald

Aufichtenwald

Lebensräume
im Nationalpark

Blockhalde

Höhe über NN

Schachten

SCHACHTEN – Vom Zauber alter Kulturlandschaften
Die als „Inseln im Waldmeer“ bezeichneten Schachten 
sind hochgelegene waldfreie Flächen, die durch frühere 
Beweidung entstanden sind. Borstgrasrasen und 
blumenreiche Wiesen sowie knorrige, oft viele Jahr-
hunderte alte Hutebäume entfalten einen ganz eigenen 
Reiz und bieten strukturreiche Lebensräume für 
zahlreiche und zum Teil seltene Insekten-, Vogel-, 
Reptilien- und Fledermausarten.

Rotrandiger Fichtenporling

Auerhuhn

Dreizehenspecht

Soldanelle

Siebenstern

BERGFICHTENWALD – Ein Hauch von Taiga
Zu den Besonderheiten des Nationalparks Bayerischer 
Wald zählen die natürlichen Fichtenwälder der Hoch- 
lagen. Sie erinnern an Taigawälder und finden sich nur 
in den höheren, rauen Lagen von Mittelgebirgen ab 
ca. 1 100 m und im Alpenraum. Oft findet man hier bis in 
den Frühsommer hinein Schnee.

HOCHMOOR – Ein Ort 
für Überlebenskünstler
Hochmoore umgibt die Aura des Besonderen: Hier 
beherrschen Moose, Gräser und Zwergsträucher im 
Wechsel mit wassergefüllten Kolken und Latschen-
kiefern das Bild. Den Hochmoor-Pflanzen steht nur 
Regenwasser zur Verfügung, da mächtige Torfkörper sie 
von anderen Wasser- und Nährstoffquellen abschneiden.

Sonnentau

Unsere Ansprechpartner
vor Ort gehen gerne auf
Ihre individuellen
Bedürfnisse ein und
helfen weiter.

Anfragen schon vor der Anreise
beantworten wir gerne unter:
npfueralle@npv-bw.bayern.de

Kreuzotter

über 300 km gut markierte Wanderwege 200 km Radwege 80 km Loipen

LAGE: rund 50 km nordöstlich von Passau entlang 
des Hauptkamms des Mittelgebirges Bayerischer 
Wald, direkt an der Grenze zu Tschechien

WEGENETZ:

NATURAUSSTATTUNG: 99 % der Fläche sind 
Wälder, 1 % offene Hochmoore (Filze) und historische 
Waldweiden (Schachten)

HÖCHSTE GIPFEL: Großer Falkenstein (1 315 m), 
Lusen (1 373 m) und Großer Rachel (1 453 m)

Mitglied von EUROPARC Deutschland,
Dachorganisation der deutschen
Großschutzgebiete

Nationalparkverwaltung
Bayerischer Wald

www.nationalpark-bayerischer-wald.de

entdecken

WALD WILDNIS
GRENZENLOSE

 
Selbstverständlich sind auf der Nationalpark-Homepage 
ausführliche Informationen zur autofreien Anreise und zur 
Mobilität vor Ort mit GUTi und Bayerwald-Ticket abrufbar. 
Bezüglich Fahrplaninformationen und Anreisetipps werden 
Nationalparkbesucher nicht alleine gelassen. Egal ob Ranger 
im Gelände, oder Mitarbeiter in den Infozentren, alle sind in 
Sachen ÖPNV geschult und beraten gerne. Darüber hinaus 
gewährt der Nationalpark für ÖPNV-Nutzer  mit (gülti-
gem Fahrschein) 50% Ermäßigung bei kostenpflichtigen 
Führungen. 
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Das Thema nachhaltiger Tourismus spiegelt sich nicht nur 
durch die finanzielle Beteiligung bei den Igelbussen (vgl. 
Anlage 2 Pressespiegel, Bericht vom 22.09.2015) wider. 
Es wurde das Kooperationsprojekt „Nationalpark-Partner“ 
entwickelt und mit einer Teilzeitkraft begleitet. Nach Ablauf 
der Projektförderung für das Nationalparkverkehrskonzept 
wurde die Neuausrichtung der Trägergruppe Fahrtziel Natur 
mit einem Werkvertrag personell unterstützt. Darüber 
hinaus wird für die nächsten Jahre der Bereich Tourismus 
und Regionalentwicklung um eine Teilzeitkraft erweitert, um 
der wachsenden Bedeutung dieses Themenbereichs gerecht 
zu werden. Um den Stundentakt voranzubringen, wird der 
Nationalpark die Auflassung eines Bahnüberganges ermög-
lichen und den bisher kreuzenden Radweg über eine andere 
Trasse führen. Die baureife Planung liegt vor.
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Immer gut
informiert Nationalparkzentrum Falkenstein

HAUS ZUR WILDNIS
TIER-FREIGELÄNDE
STEINZEITHÖHLE
GASTRONOMIE  &  LADEN

Nationalparkzentrum Lusen
HANS-EISENMANN-HAUS
TIER-FREIGELÄNDE
PFLANZEN-FREIGELÄNDE
GESTEINS-FREIGELÄNDE
BAUMWIPFELPFAD
GASTRONOMIE  &  LADEN

Waldgeschichtliches
Museum St. Oswald

 

Unsere Nationalpark-Partner sind Ihre kompetenten 
Ansprechpartner, wenn es um Urlaub im Nationalpark 
Bayerischer Wald geht. Besonders in den Bereichen 
Gastronomie, Unterkünfte und öffentlicher Nahverkehr 
(ÖPNV) stehen sie für Qualität und Umweltbewusst-
sein und fühlen sich dem Nationalpark und der Region 
besonders verbunden.

Ausführliche Informationen unter: 
www.nationalpark-partner.com

Ans Herz legen möchten wir Ihnen die besonderen 
ÖPNV-Angebote in der Nationalparkregion, die Ihnen 
umweltschonende Mobilität vor Ort ermöglichen:

Die Waldbahn erschließt die Nationalparkregion bequem. 
Igelbusse befördern Sie und auch Ihr Fahrrad von Mai bis 
Oktober nahezu stündlich direkt zu unseren National-
parkeinrichtungen und zu zahlreichen Ausgangspunkten 
für Ausflüge und Wanderungen. Auch in der kalten Jah-
reszeit erreichen Sie viele Ziele mit dem Winter-Igelbus.

Mit dem Gästeservice-Umweltticket GUTi können 
Feriengäste Bus und Bahn kostenlos nutzen. Das GUTi 
gilt als Fahrschein für beliebig viele Fahrten an jedem Tag 
des Aufenthalts im gesamten Bayerwald-Ticket- 
Tarifgebiet. Informieren Sie sich bei Ihrem Gastgeber 
oder in der nächsten Tourist-Info.

Weitere Informationen unter:
www.bayerwald-ticket.com

Natürlich mehr erleben:
Die Nationalpark-Partner

Der Eintritt in alle Besuchereinrichtungen
des Nationalparks ist frei.

Informationen zu den Öffnungszeiten 
erhalten Sie unter:
www.nationalpark-bayerischer-wald.de/einrichtungen

BARRIERE-
FREI

Nationalparkzentrum Lusen
HANS-EISENMANN-HAUS
mit Dauer- und Wechselausstellungen
TIER-FREIGELÄNDE
mit 7 km Wanderwegen; präsentiert werden rund 40 Arten
PFLANZEN-FREIGELÄNDE
mit 700 einheimischen Arten
GESTEINS-FREIGELÄNDE
zur Geologie der Region
   BAUMWIPFELPFAD der Erlebnisakademie,
   Länge: 1 300 m, höchster Punkt: 44 m.
   Eintrittspreise und Infos unter: www.baumwipfelpfad.by

Tel.: +49 8558 9615-0
E-Mail: heh@npv-bw.bayern.de
Navi: Böhmstraße 39, 94556 Neuschönau
   Igelbus-Haltestelle: Nationalparkzentrum Lusen

BARRIERE-
FREI

Nationalparkzentrum Falkenstein
HAUS ZUR WILDNIS
mit Dauer- und Wechselausstellungen
TIER-FREIGELÄNDE
mit 3,5 km Wanderwegen; präsentiert werden 4 Arten
STEINZEITHÖHLE
als Zeitreise in die Urgeschichte der Region

Tel.: +49 9922 5002-0
E-Mail: hzw@npv-bw.bayern.de
Navi: Eisensteiner Straße, 94227 Lindberg
   Igelbus- und Waldbahn-Haltestelle: Ludwigsthal

Waldgeschichtliches 
Museum St. Oswald
Dauerausstellung zur Entstehungs-, Nutzungs- und 
Kulturgeschichte der Nationalparkregion sowie 
verschiedene Wechselausstellungen

Tel.: +49 8552 974889-0
E-Mail: wgm@npv-bw.bayern.de
Navi: Klosterallee 4, 94568 St. Oswald
   Igelbus-Haltestelle: St. Oswald Gh. Goldener Steig

Besuchereinrichtungen

BARRIERE-
FREI

Starten Sie Ihr Nationalparkerlebnis im Nationalpark-
zentrum Lusen, im Nationalparkzentrum Falkenstein, 
im Waldgeschichtlichen Museum St. Oswald oder 
besuchen Sie eine der Nationalpark-Infostellen. Hier 
bekommen Sie viele Tipps und Empfehlungen und 
gewinnen erste Einblicke in die Nationalparkidee, 
die Geschichte unseres Nationalparks sowie unsere 
heimische Tier- und Pflanzenwelt.

Speziell unsere Tier-Freigelände sind zu jeder 
Jahreszeit einen Besuch wert: Sie laden dazu ein, 
scheue und zum Teil sehr seltene Wildtierarten 
hautnah zu erleben, die in freier Wildbahn nur mit 
viel Glück zu beobachten sind, wie etwa Luchs und 
Auerhuhn, oder die hier bereits ausgestorbenen 
Arten Wolf und Braunbär.

NATIONALPARK
BAYERISCHER WALD

Kerngebiet
mit Wegegebot

Öffentliche Straße

Zeitweise gesperrt

Markierter Wanderweg

Markierter Radweg

Nationalpark- /Tourist-Info

Gastronomie

Nationalpark
Šumava

Igelbus-Haltestelle

Waldbahn-Haltestelle

0 1 2 3 km

N

Immer richtig unterwegs: 
Verhaltensregeln und
Markierungssystematik
Gäste gehören zum Nationalpark ebenso wie die Natur, 
die sie erleben wollen. Zu Ihrer eigenen Sicherheit und zum 
Schutz des Nationalparks gelten jedoch bestimmte Verhal-
tensregeln; die entsprechenden Hinweisschilder finden Sie 
vor Ort. Hier eine Auswahl der wichtigsten Hinweise:

Umstürzende Bäume und herabfallendes Totholz beachten! 
Die Benutzung der Wege erfolgt auf eigene Gefahr; bei starkem Wind 
den Wald aus Sicherheitsgründen verlassen!

Wegegebot in bestimmten Bereichen des Nationalparks zum 
Schutz bedrohter Tier- und Pflanzenarten. 

Radfahren nur auf 
markierten Radwegen.

Parken nur auf
ausgeschilderten Parkplätzen.

Nichts mitnehmen. Nichts zurücklassen.

Hunde nicht frei 
laufen lassen. Tiere füttern verboten.

Tiere nicht beunruhigen.

Immer für gute Ausrüstung sorgen: Karte, festes Schuhwerk, Trinken, 
Erste Hilfe-Set, Schlechtwetterkleidung.

Feuer nur auf
ausgewiesenen Plätzen.

Nicht im Freien
übernachten.

Zu Ihrer Orientierung beim Wandern und Fahrradfahren haben 
wir die Touren im Nationalpark sorgfältig für Sie markiert. 
Hier das Wichtigste zu unserer Markierungssystematik:

Tiersymbol auf gelbem Grund: Markierung für einen Rundwanderweg, 
der Weg führt zum Ausgangspunkt zurück.

Pflanzensymbol auf weißem Grund: Markierung für eine Wanderlinie, der 
Weg führt nicht zum Ausgangspunkt zurück. Für eine Rundtour müssen 
verschiedene Markierungszeichen kombiniert oder Igelbusse genutzt werden.

Verschiedene Symbole und Hintergründe: Fernwanderweg, der über 
die Nationalparkgrenzen hinaus geht.

Radfahrer, evtl. mit Nummer der Radtour: Markierter Radweg.

Baden nicht
erlaubt.
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3.2.2. Leistungen des Naturparks Bayerischer Wald
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Der Naturpark Bayerischer Wald beteiligt sich aktiv an 
der Entwicklung eines naturverträglichen Tourismus in der 
Region. In Zusammenarbeit mit den Kommunen koordiniert 
der Naturpark die Pflege von Naturerlebnispfaden, sowie 
Wander- und Radwegen. Zum Wanderwegenetz von rund 
7.000 Kilometer gibt es übersichtliche Kartenblätter, die 
auf Gemeindebasis zum Download verfügbar sind. Bei allen 
Wanderkarten werden künftig die rund 4.000 Bushaltestel-
len und Bahnstationen berücksichtigt. Die Übersichtskarten 

für die Gemeinden im Landkreis Freyung-Grafenau sind be-
reits fertig. Der Naturpark ist Vorbild für andere Leistungs-
träger, wenn es darum geht,  die Bus- und Bahnanreisemög-
lichkeit zu Veranstaltungen oder Wanderungen aufzuzeigen. 
Bei Exkursionen in die Schutzgebiete an Ilz, Pfahl und Arber 
wird jeweils in der Tagespresse über die Erreichbarkeit mit 
Linienbus und Bahn informiert. Im Grenzbahnhof ist der 
Beginn von Veranstaltungen generell auf die Waldbahn-
ankunft abgestimmt. Einen besonderen Service bietet die 
Naturpark-Homepage. Neben detaillierten Auskünften zur 
Anreise in den Naturpark und zur Fahrt mit Bayerwald-
Ticket und GUTi vor Ort, sind wichtige Einrichtungen mit 
der praktischen Haus-zu-Haus-Auskunft verlinkt. 

Eine besondere Verpflichtung zum Thema Reisen wird 
im Naturpark-Infozentrum Grenzbahnhof mit seinen 
NaturparkWelten deutlich. Der Naturpark hat das denk-
malgeschützte Bahnhofsgebäude  gekauft und  ein für die 
Region herausragendes Museumsangebot eingerichtet. 
Der ehemalige Charakter als Begegnungs- und Verweilort 
blieb erhalten. Der Zugang ist barrierefrei direkt von den 
Bahngleisen her möglich. Alle Ausstellungen auf den fünf 
Etagen sind barrierefrei erreichbar. Die Mitarbeiter an der 
Infotheke helfen auch in Fahrplanfragen und können sogar 
Auskunft zu den Reisemöglichkeiten in Tschechien geben. 
Um die Anreise mit öffentlichen Verkehrsmitteln zu för-
dern, erhalten Besucher mit gültigem Fahrschein ermäßigte 
Eintrittspreise. Und im Restaurant der NaturparkWelten, 
dem historischen „Wartesaal 1. Klasse“, hat man sich sogar 
auf der Speisekarte auf Gäste, die fahrplanmäßig unterwegs 
sind, eingestellt. Unter dem Motto „mir pressiert’s“ gibt es 
kleine Brotzeiten zum Mitnehmen.  
Der Naturpark ist Mitglied im Förderverein für nachhalti-
ge Mobilität Go-Vit e.V. und hat in dieser Funktion durch 
zahlreiche Informationsveranstaltungen für einen positiven 
Ausgang des Bürgerentscheides zum Probebetrieb Gottes-
zell – Viechtach beigetragen.
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3.2.3. Leistungen der GUTi-Koordinierungsstelle 

Eine Schwerpunktaufgabe der Koordinierungsstelle ist es, 
für eine gute Wahrnehmung des GUTi-Verkehrsangebotes 
und seinem Potential für Freizeit- und Urlaub zu sorgen. 
Dazu wurde die Internetplattform www.bayerwald-ticket.
com um GUTi-relevante Informationen erweitert. Alle 
GUTi-Gemeinden sind in einem Kurzprofil mit den Anrei-
severbindungen und der Fahrplanauskunft zum Hauptort 
vorgestellt. Auch im etablierten Bayerwald-Ticket-Fahr-
planfaltblatt (Anlage 1) wurden spezifische Ergänzungen für 
die GUTi-Gemeinden berücksichtigt. Das Format wurde 
vergrößert und bisher verkürzt dargestellte Linien mit für 
die  GUTi-Gemeinden wichtigen Haltestellen ergänzt. Die 
Auflagenhöhe und die Verteillogistik wurde dem wachsen-
den Bedarf angepasst und erhöht (Sommersaison 120.000 
Stück, Wintersaison 80.000 Stück). Als freundliches Give-
Away wurden die GUTi-Bonbons entwickelt. Sie werden, 
wie die Fahrpläne, allen Beherbergungsbetrieben und Infor-
mationsstellen kostenlos zur Verfügung gestellt. Sie sorgen 
als kleine Aufmerksamkeit auf Messen oder an der Hotel-
Rezeption für Gesprächsstoff und gewährleisten eine gute 
Projekt-Wahrnehmung in der Öffentlichkeit. Viel Wert 
wurde auf die Ausarbeitung von Ausflugs- und Wander-
vorschlägen mit jeweils abgestimmter Fahrplaninformation 
gelegt. Diese dienen als Anregung für Kommunen und Leis-
tungsträger, ortsspezifische oder auf das Haus angepasste 
Angebote weiter zu entwickeln. In enger Abstimmung mit 
den Leistungsträgern wird dadurch die Homepage aktuell 
und abwechslungsreich gehalten. Zusätzlich zur Internetprä-

senz wurden alle Beherbergungsbetriebe, 
Kommunen und Multiplikatoren mindes-
tens einmal wöchentlich per e-Mail über 
Ausflugstipps und sonstige Neuigkeiten 
informiert. In kostenlosen Informationsveranstaltungen und 
Schulungen  für Gastgeber, Waldführer, Busfahrer, sonstige 
Tourismusakteure und allgemein Interessierte wurden die 
Themen Fahrplanlesen, Erreichbarkeit von touristischen 
Zielen mit Bus und Bahn, Erstellen von Pauschalen und 
Ausflugsvorschlägen sowie die Anreiseberatung vertieft. 

3.2.4. Leistungen aus der touristischen Praxis 

Besonders intensiv werden umweltfreundliche Reisean-
gebote bei den Betrieben der Kooperation „Nationalpark-
Partner Bayerischer Wald  e.V.“ und den Gemeinden, die in 
der neuen „Ferienregion am Nationalpark Bayerischer Wald 
GmbH“ zusammengeschlossenen sind, gepflegt. Bei den 
Nationalpark-Partnern ist ÖPNV-Affinität ein Aufnah-
mekriterien. In der Partnerschaftsvereinbarung ist vorge-
schrieben, dass der Betrieb Hilfestellung zur Nutzung von 
Bus und Bahn geben muss (vgl. Partnerschaftskriterien im 
Anhang). Vergleichbar sind die Aufnahmekriterien für die 
Ferienregion GmbH: Ausschließlich Kommunen, die GUTi 
anbieten, können sich an der Kooperation beteiligen. 

In der Region gibt es zahlreiche gute Beispiele, wie um-
weltfreundliches Verkehrsangebot mit dem touristischen 
Leistungsspektrum verknüpft wird. Es lassen sich drei Maß-
nahmenbereiche zusammenfassen:

•	 Spezielle Faltblätter, die Ausflüge mit Bus und Bahn 
empfehlen

•	 Die Berücksichtigung von Bahnanreise und GUTi im 
Internet

•	 Pauschalangebote, die Bahnanreise und/oder GUTi 
einbinden

Fast jede GUTi-Gemeinde hat ÖPNV-Informationen in 
den gängigen Ausflugs- und Wandervorschlägen ergänzt 
und spezielle Faltblätter dazu erstellt. In diesen Faltblättern 
sind die wichtigsten Linienverkehre des Urlaubsortes und 
ausgewählte Wander- und Ausflugstipps mit der passenden 
Abfahrtszeit von Bus- und Bahn veröffentlicht. Die Flyer 
gibt es kostenlos in der jeweiligen Touristinformation und 
bei den Gastgeberbetrieben. Dadurch wird der besondere 
Service der GUTi-Gästekarte zusätzliche betont und die 
Nutzung von Bus Bahn gefördert. Besonders gelungen sind 
die Veröffentlichungen der Nationalpark-Gemeinden, also 
der GUTi-Starter-Gemeinden. Eine Auswahl von Bro-
schüren und Faltblättern zeigt, wie GUTi und die autofreie, 
umweltfreundliche Erreichbarkeit von Freizeitzielen in der 
Region umgesetzt wird.

Bei derzeit  rund 1.600 Betrieben in den GUTi-Gemeinden 
ist eine Kontrollauswertung aller Homepages kaum möglich. 
Doch bei zufälligen „Kontroll-Klicks“ fällt auf, dass immer 
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mehr Gastgeber bei der Anreiseempfehlung im Internet 
die Zuganbindung berücksichtigen. Während früher fast 
ausschließlich ein Straßen-Routenplaner hinterlegt war 
oder die Anreise via Autobahn erklärt wurde, wird nun auch 
auf die DB-Fahrplanauskunft verlinkt. Viele weisen zudem 
mit dem GUTi-Logo auf das kostenlose ÖPNV-Angebot 
vor Ort hin. Die Berücksichtigung von GUTi und der 
Bahnanreise steht in engem Zusammenhang zur ÖPNV-
Versorgung und zur Bahnhofserreichbarkeit, bzw. zur Iden-
tifikation mit dem Nationalpark und der Einstellung zum 
Umweltschutz. Fast 40% der Nationalparkpartner-Betriebe 
weisen auf die Möglichkeit der Bahnanreise hin, 33% haben 
auf die Reiseauskunft verlinkt und 20% verlinken sogar auf 
die Haus-zu-Haus-Auskunft. Über autofreien Aktivitäten 
vor Ort mit GUTi und Bayerwald-Ticket informiert sogar 
die Hälfte der Betriebe. Die Nationalpark-Partner und die 
Ferienregion Nationalpark Bayerischer Wald GmbH zeigen 
eine deutliche Vorbildfunktion bei der Darstellung nachhal-
tiger Mobilität im Internet. Beim letzten Vereinsrundschrei-
ben hat die Vorstandschaft nochmal ausdrücklich auf die 
Möglichkeit der Verlinkung auf die Haus-zu-Haus-Auskunft 
hingewiesen und Unterstützung bei der Umsetzung ange-
boten.

Diese Vorbildfunktion findet sich auch bei den Übernach-
tungsangeboten wieder. Von den 40 Nationalpark-Partner-
Beherbergungsbetrieben in GUTi-Orten verweisen 10 (ein 
Viertel) auf die umweltfreundlichen und klimaneutralen 
RIT-Tickets. Da für Fahrten aus diesem Tarifangebot um-
weltfreundlicher Öko-Strom eingespeist wird, ergibt sich 
daraus ein zusätzlicher Klimaschutzbeitrag. Immer mehr 
Betriebe bieten an, Gäste vom nächstgelegenen Bahnhof 
abzuholen, oder weisen auf den Gepäckservice der Bahn 
hin. Die kostenlose Bus- und Bahnfahrt zu Ausflugszielen ist 
ein gängiger Baustein, nicht nur bei Nationalpark-Partner-
Pauschalen. Ein Paradebeispiel, wie Anreiseinformation, 
Naturerlebnis und Gästeservice zum Erfolg führt ist Mar-
garet Leach. Für ihr „Service- und Wohlfühlkonzept“ wurde 
sie 2010 mit dem „Fahrtziel-Natur-Award“ für Beherber-
gungsbetriebe ausgezeichnet. Frau Leach bietet für ihre 
überwiegend britischen Gäste nicht nur exklusive Ferien-
wohnungen in Bayerisch Eisenstein, sie stellt für ihre Gäste 
Fahrplaninformationen und Zugtickets für die komplette 
Reisekette zusammen. Verschiedene Nationalpark-Partner-
Häuser gewähren für Bahnanreisende sogar Rabatt auf den 
Übernachtungspreis (z.B. Domicil am Stadtpark, Zwiesel 
oder Hotel Dreisonnenberg in Neuschönau). Nachhaltig-
keit ist für die Ferienregion Nationalpark Bayerischer Wald 
GmbH auch in der Medienarbeit ein Thema. Die letzte 
Presseaussendung war komplett GUTi und dem umwelt-
freundlichen Mobilitätsangebot am Nationalpark gewidmet. 
Künftig arbeiten Nationalpark-Partner und Ferienregion 
Nationalpark Bayerischer Wald GmbH auch in der Ange-
botsgestaltung enger zusammen. Am 01. Oktober trifft man 
sich zum Workshop, um für die kommende Messesaison und 
das DZT-Themenjahr „Faszination Natururlaub“ besonders 
nachhaltige und umweltfreundliche Pauschalen anbieten zu 
können.

1 Betreiberwechsel auf der Waldbahn im Dezember 2013, vorher interner Zuständigkeitswechsel von DB Regio Ostbayern zu Regio Nordbayern. Negative Beeinflus-
sung der Fahrgastzahlen durch 3 ½-monatige Totalsperre der Waldbahnhauptstrecke; Zudem rückläufige Übernachtungszahlen durch verregneten Sommer 2014 und 
Hochwasserkatastrophe 2013.

2 Berechnung: von 241.000 Fahrten entfallen 127.730 auf die Waldbahn, wovon 67% Neufahrten sind

3 Annahme: 241.000 Fahrten bei rund 1 Mio. Übernachtungen mal 2,1 (2,1 Mio. Übernachtungen) = 506.100 Fahrten.
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3.3. Beispiele für die positive Auswirkung auf den Klimaschutz

Die Wechselwirkung von umweltfreundlichem Naturerleb-
nis mit ökologisch nachhaltigen Verkehrsangeboten trägt 
prinzipiell zum Klimaschutz und zum Erhalt der Artenvielfalt 

bei. Diese Aussage können wir durch verschiedene Praxis-
beispiele belegen: 

3.3.1. Steigerung der Fahrgastzahlen:

Seit Einführung von GUTi sind die Fahrgastzahlen nach 
einem signifikanten Anstieg bis 2012 etwa konstant geblie-
ben. Da es keine belastbaren Vergleichszahlen1 gibt, stützen 
sich folgende Angaben auf einen Zwischenbericht der 
Projektstelle Nationalparkverkehrskonzept zur Entwicklung 
der Fahrgastzahlen aus dem Jahr 2012.

 

Eine „verkehrliche Untersuchung für das Wettbewerbspro-
jekt Regionalzüge Ostbayern“ der IVV Aachen, ermittelte 
im GUTi-Anfangsjahr 2010  den „GUTi-Faktor“ für die 
ÖPNV-Nutzung. Bei damals rund 1 Mio. Jahresübernach-
tungen wurden etwa 241.000 durchgeführte Fahrten hoch-
gerechnet, wovon 53% auf den Zug und 47% auf den Bus 
entfallen. Den Neuverkehr, also den Anteil von Fahrten, 
die ohne GUTi nicht gemacht worden wären, hat man für 
die Waldbahn mit 67% auf rund 85.600 Fahrten2, beziffert. 
Dieser Mehrverkehr verteilt sich gemäß der touristischen 
Nutzung unterschiedlich auf einzelne Streckenabschnitte 
(6,6% auf Gotteszell – Bayerisch Eisenstein; 21,4% auf 
Grafenau - Zwiesel und 13,7% auf Bodenmais – Zwiesel).

Durch den Beitritt weiterer Kommunen, darunter auch 
die Tourismus-Hochburg Bodenmais, werden sich die 
damals angenommenen Übernachtungszahlen auf rund 
2.100.000 mehr als verdoppeln.  Auf Grund des guten 
Verkehrsangebotes in diesen Gemeinden werden sich auch 
die durchgeführten Fahrten mindestens verdoppeln.  Bleibt 
das Verhältnis der ausschließlich wegen GUTi unternom-
menen Fahrten gleich, kämen allein auf die Waldbahn rund 
180.000 Mehrfahrten pro Jahr. 

Die Ergebnisse der IVV-Studie werden durch Aussagen des 
Fahrpersonals und verschiedene Beobachtungen gestützt: 
Für die Igelbusse ergab eine Stichprobenzählung der RBO 
im August 2011 eine 40%ige Fahrgaststeigerung. Zusätz-
lich wurde per Fragebogenaktion ermittelt, dass von 114 
Fahrgästen nur zwei einen Regel-Fahrschein hatten. Bei 
den Wanderbussen zum Arber fällt die Steigerung laut RBO 
noch höher aus. Die früher moderat gefüllten Busse kamen 
zum Teil an ihre Kapazitätsgrenze. Auch die Triebwagen-
führer berichteten von „gefühlt“ 50% mehr Fahrgästen in 
der Waldbahn. Zudem gab es Hinweise, dass man auf der 
Strecke Zwiesel – Grafenau in der Haupturlaubszeit stehen 
musste.

 

3.3.2. Reduzierung des Individualverkehrs bei Freizeitfahrten

Der offensichtlichste Beitrag zum Klimaschutz ist die er-
reichte Einsparung von Fahrten im Individualverkehr. Hoch-
gerechnet aus den o.g. Erhebungen werden etwa 506.000 
Fahrten3 unternommen. Etwa 2/3 (rund 335.000) wären 
zusätzliche Neufahrten, die ohne GUTi nicht unternommen 
würden. 

Bei vorsichtig angenommenen 15 Kilometer pro einfache 
Fahrtstrecke, würden etwa 10 Mio. Kilometer im Individu-
alverkehr eingespart werden. Bei einer durchschnittlichen 
Autoauslastung mit zwei Personen (im Urlaub- und Frei-
zeitverkehr dürfte die Fahrzeugbesetzung von durchschnitt-
lich 1,5 Personen abweichen), bedeutet dies eine Entlastung 
des Straßenverkehrs um mindestens 5 Mio. gefahrenen 
Kilometern (125 Mal um die Erde).
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Der UmweltMobilCheck der DB gibt für eine Wegstre-
cke von 15 Kilometern für einen Mittelklasse PKW einen 
Ausstoß von 2,7 kg CO2 (0,18 kg/km) an. Daraus leitet 
sich pro Jahr eine CO2-Einsparung von 900t pro Jahr im 
Ausflugsverkehr innerhalb der Nationalparkregion ab. Da 
kaum zusätzlichen Bahn- oder Busfahrten notwendig sind, 
sondern die Mehrfahrten lediglich eine bessere Auslastung 
bewirken, wird von einer Kompletteinsparung ausgegangen, 
ohne Verbrauch und Emissionen der öffentlichen Verkehrs-
mittel gegenzurechnen. 

Zu einem ähnlichen Ergebnis führen eigene Erhebungen bei 
Gästen in den Besuchereinrichtungen Hans-Eisenmann-
Haus und Waldgeschichtliches Museum4. Es wurde angege-

ben, dass jeder GUTi-Nutzer durchschnittlich 2 Fahrten mit 
GUTi unternimmt. Zieht man alle Gäste, auch solche, die 
GUTi nicht nutzen, in die Betrachtung mit ein, ergibt sich 
daraus eine Nutzungshäufigkeit von 1,3 Fahrten pro Ur-
laubsgast. Das heißt, bei 263.000 Gästeankünften im Jahr 
2014 wurden 341.900 Freizeitfahrten unternommen. Bei 
15 Kilometer pro Fahrt und 2 Personen pro Auto wurden 
rund 5,1 Mio. Kilometer im Ausflugsverkehr innerhalb der 
Nationalparkregion eingespart. Hochgerechnet auf die zu 
erwartende 395.000 Ankünfte im Jahr 2016 ergeben sich 
rund 513.000 Fahrten, was einer Reduzierung  von 7,7 Mio. 
Kilometern im Individualverkehr und damit einer Einsparung 
von rund 1.386 t CO2. Werden bei dieser Prognose wieder-
um 67% Neufahrten angenommen, bleiben 5,161 Mio. Kilo-
meter bei einer CO2-Einsparung von 929t CO2 pro Jahr.
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Personen abweichen), bedeutet dies eine Entlastung des Straßenverkehrs um mindestens 5 Mio. 
gefahrenen Kilometern (125 Mal um die Erde).  
Der UmweltMobilCheck der DB gibt für eine Wegstrecke von 15 Kilometern für einen Mittelklasse 
PKW einen Ausstoß von 2,7 kg CO2 (0,18 kg/km) an. Daraus leitet sich pro Jahr eine CO2-Einsparung 
von 900t pro Jahr im Ausflugsverkehr innerhalb der Nationalparkregion ab. Da kaum zusätzlichen 
Bahn- oder Busfahrten notwendig sind, sondern die Mehrfahrten lediglich eine bessere Auslastung 
bewirken, wird von einer Kompletteinsparung ausgegangen, ohne Verbrauch und Emissionen der 
öffentlichen Verkehrsmittel gegenzurechnen.  
 

  
Von 56 GUTi-Nutzern wurden insgesamt 114 Ausflüge unternommen. Das entspricht 1,3 Ausflügen 
(mit Hin- und Rückfahrt), 2,6 Fahrten pro Urlaubsgast.  
 
Zu einem ähnlichen Ergebnis führen eigene Erhebungen bei Gästen in den Infozentren.4 Es wurde 
angegeben, dass jeder GUTi-Nutzer durchschnittlich 2 Fahrten mit GUTi unternimmt. Zieht man alle 
Gäste, auch solche, die GUTi nicht nutzen, in die Betrachtung mit ein, ergibt sich daraus eine 
Nutzungshäufigkeit von 1,3 Fahrten pro Urlaubsgast. Das heißt, bei 263.000 Gästeankünften im Jahr 
2014 wurden 341.900 Freizeitfahrten unternommen. Bei 15 Kilometer pro Fahrt und 2 Personen pro 
Auto wurden rund 5,1 Mio. Kilometer im Ausflugsverkehr innerhalb der Nationalparkregion 
eingespart. Hochgerechnet auf die zu erwartende 395.000 Ankünfte im Jahr 2016 ergeben sich rund 
513.000 Fahrten, was einer Reduzierung  von 7,7 Mio. Kilometern im Individualverkehr und damit 
einer Einsparung von rund 1.386 t Co2. Werden bei dieser Prognose wiederum 67% Neufahrten 
angenommen, bleiben 5,161 Mio. Kilometer bei einer CO2-Einsparung von 929t CO2 pro Jahr. 
 
 
 

3.3.3. Positive Auswirkungen auf Anreisegewohnheiten und allgemeines 
Verkehrsverhalten 

 

                                                           
4 Eigene Erhebung in den Nationalpark-Infozentren: Rücklauf 100 Fragebögen, davon 89 Gäste aus GUTi-Orten, 
von denen 56 Fahrten mit ÖPNV unternommen haben.  

41% 

27% 

20% 
13% 1 Fahrt

2 Fahrten

3 Fahrten

4 Fahrten

 
Von 56 GUTi-Nutzern wurden insgesamt 114 Ausflüge unternom-
men. Das entspricht 1,3 Ausflügen (mit Hin- und Rückfahrt),  
2,6 Fahrten pro Urlaubsgast. 

4 Eigene Erhebung in den Nationalpark-Infozentren: Rücklauf 100 Fragebögen, davon 89 Gäste aus GUTi-Orten, von denen 56 Fahrten mit ÖPNV unternommen 
haben. Rücklauf 100 Fragebögen, davon 89 Gäste aus GUTi-Orten, von denen 56 Fahrten mit ÖPNV unternommen haben. 

5 Berechnung der Prognose siehe Anhang
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3.3.3. Positive Auswirkungen auf Anreisegewohnheiten und allgemeines Verkehrsverhalten

Wir sind überzeugt, dass für die Nationalpark- und Natur-
parkregion Bayerischer Wald langfristig eine Veränderung 
bei der Wahl des Anreiseverkehrsmittels zu Gunsten der 
Bahn erreicht werden kann.

Die o.g. Gästebefragung ergab, dass GUTi durchaus Auswir-
kungen auf die Wahl des Anreiseverkehrsmittels hat. Von 
den 56 GUTi-Nutzern waren 53 (96,6%) mit dem Auto 
und 3 (3,4%) mit dem Zug angereist. 11% der Auto-Anrei-
senden sehen in der kostenlosen Mobilität vor Ort einen 
Grund, beim nächsten Urlaub mit dem Zug anzureisen. Für 
36% ist es Anlass, um über eine Zuganreise nachzudenken. 
Da beide Häuser keinen direkten Bahnanschluss haben 
und nur über Umstieg aus dem 2-Stundentakt zum Igelbus 
erreichbar sind, dürften die Aussagen an gut erreichbaren 
noch wesentlich optimistischer Ausfallen.
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Wir sind überzeugt, dass für die Nationalpark- und Naturparkregion Bayerischer Wald langfristig eine 
Veränderung bei der Wahl des Anreiseverkehrsmittels zu Gunsten der Bahn erreicht werden kann. 
Die o.g. Gästebefragung ergab, dass GUTi durchaus Auswirkungen auf die Wahl des 
Anreiseverkehrsmittels hat. Von den 56 GUTi-Nutzern waren 53 (96,6%) mit dem Auto und 3 (3,4%) 
mit dem Zug angereist. 11% der Auto-Anreisenden sehen in der kostenlosen Mobilität vor Ort einen 
Grund, beim nächsten Urlaub mit dem Zug anzureisen. Für 36% ist es Anlass, um über eine 
Zuganreise nachzudenken. 
Überträgt man diese Angaben auf die 263.000 GUTi-relevanten Ankünfte im Jahr 2014,  lässt sich 
folgende vorsichtige Prognose5 ableiten: In GUTi steckt das Potential, den Anteil der Bahnanreise von 
derzeit 3,4% auf 7,1% zu erhöhen. Bezogen auf die GUTi-Nutzer bewirkt die Steigerung der 
Bahnanreise um 3,7% zusätzlich rund 9.700 Bahn-Reisende, also 19.400 Bahnfahrten (Hin- und 
Rückfahrt). Es wird wieder eine Autobesetzung mit zwei Personen zu Grunde gelegt. Bei einer 
einfachen Fahrtstrecke von 300 Kilometern werden rund 2,9 Mio. Auto-Kilometer eingespart, das 
entspricht einer zusätzlichen CO2-Reduzierung von rund 524t.   
 
Wir haben Anlass zur Annahme, dass allein durch GUTi bedingte Neufahrten, sowohl bei 
Unternehmungen vor Ort, als auch durch geänderte Anreisegewohnheiten, über 8 Mio. Kilometer im 
motorisierten Individualverkehr eingespart werden, was einer CO2-Reduzierung von rund 1.440 
Tonnen entspricht. 
 
 

 
Ist GUTi ein Argument, um beim nächsten Urlaub mit dem Zug anzureisen? 
 

                                                           
5 Berechnung der Prognose siehe Anhang 
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Ist GUTi ein Argument, um beim nächsten Urlaub mit dem Zug 
anzureisen? 

Überträgt man diese Angaben auf die 263.000 GUTi-
relevanten Ankünfte im Jahr 2014,  lässt sich folgende 
vorsichtige Prognose5 ableiten: In GUTi steckt das Potenti-
al, den Anteil der Bahnanreise von derzeit 3,4% auf 7,1% zu 
erhöhen. Bezogen auf die GUTi-Nutzer bewirkt die Steige-
rung der Bahnanreise um 3,7% zusätzlich 9.700 Reisen, also 
19.400 Bahnfahrten (Hin- und Rückfahrt). Es wird wieder 
eine Autobesetzung mit zwei Personen zu Grunde gelegt. 
Bei einer einfachen Fahrtstrecke von 300 Kilometern wer-
den fast 2,9 Mio. Auto-Kilometer eingespart, das entspricht 
einer zusätzlichen CO2-Reduzierung von rund 524t.  

Wir haben Anlass zur Annahme, dass allein durch GUTi 
bedingte Neufahrten, sowohl bei Unternehmungen vor  
Ort, als auch durch geänderte Anreisegewohnheiten, über  
8 Mio. Kilometer im motorisierten Individualverkehr einge-
spart werden, was einer CO2-Reduzierung von rund 1.440t 
entspricht.

Ein Modalsplit von 7,1% für die Bahn kann in der ländlichen 
Region des Bayerischen Waldes als realistisch angenommen 
werden. Dafür spricht, dass innovative Hotels (mit bester 
Anbindung zur neuen Bahnstrecke und hervorragenden 
natürlichen Ressourcen) bereits Interesse an einer Zusam-
menarbeit im Rahmen von Fahrtziel Natur gezeigt haben 
und spezielle Angebote erarbeiten wollen. Diese Häuser 
können sich nun ideal für Kurzurlaube mit Bahnanreise aus 
einem Einzugsgebiet im 4 ½-Stunden-Bereich (Frankfurt 

– Wien) positionieren, aber auch den wachsenden Markt 
mit internationalen Gästen und Flughafen-Bahn-Transfer 
abdecken. Außerdem sind nun die „Ferienregion National-
park Bayerischer Wald GmbH“ nach der langen Umstruk-
turierungsphase und das Tourismusreferat am Landratsamt 
Freyung-Grafenau nach langer Vakanz wieder arbeitsfähig 
besetzt und können sich auf das Marketing für nachhaltiges 
Reisen konzentrieren.
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Prognostizierte Steigerung der Bahnanreise 
 
 
Ein Modalsplit von 7,1% für die Bahn kann in der ländlichen Region des Bayerischen Waldes als 
realistisch angenommen werden. Dafür spricht, dass innovative Hotels (mit bester Anbindung zur 
neuen Bahnstrecke und hervorragenden natürlichen Ressourcen) bereits Interesse an einer 
Zusammenarbeit im Rahmen von Fahrtziel Natur gezeigt haben und spezielle Angebote erarbeiten 
wollen. Diese Häuser können sich nun ideal für Kurzurlaube mit Bahnanreise aus einem Einzugsgebiet 
im 4 ½-Stunden-Bereich (Frankfurt – Wien) positionieren, aber auch den wachsenden Markt mit 
internationalen Gästen und Flughafen-Bahn-Transfer abdecken. Außerdem sind nun die 
„Ferienregion Nationalpark Bayerischer Wald GmbH“ nach der langen Umstrukturierungsphase und 
das Tourismusreferat am Landratsamt Freyung-Grafenau nach langer Vakanz wieder arbeitsfähig 
besetzt und können sich auf das Marketing für nachhaltiges Reisen konzentrieren. 
 
GUTi hat zudem positive Auswirkungen auf das allgemeine Verkehrsverhalten sowohl bei der 
Wohnbevölkerung als auch bei den Gästen. Mit GUTi sind die Fahrgastzahlen gestiegen und haben 
vor Ort gleichzeitig das Bewusstsein und Interesse am öffentlichen Verkehr positiv verändert. 
Bezeichnend dafür sind Aussagen von Anwohnern an der Waldbahnlinie Zwiesel – Grafenau, die (mit 
Verwunderung) festgestellt haben, dass der Zug plötzlich nicht mehr leer fährt. Dies macht die 
Waldbahn für die sehr auf das Auto fixierte Wohnbevölkerung interessanter und trägt langsam zu 
einem Umdenken bei. Die Forderung nach einem allgemein verbesserten ÖPNV-Angebot (auch 
außerhalb der touristischen Bereiche) wurde laut, wodurch in den Landkreisen ein Prozess für 
Verkehrsverbesserungsmaßnahmen begann. GUTi bekam dadurch zusätzlich eine soziale 
Komponente und trägt dazu bei, langfristig die Mobilität einer älter werdenden Gesellschaft zu 
sichern. 
 
Die kürzlich durchgeführte „Blitz“-Befragung6 in den Nationalpark-Infozentren hat mit 95% eine 
große Zufriedenheit mit dem Fahrerlebnis ergeben.  63% der Befragten haben GUTi genutzt. Von 56 
Personen wurden 114 Fahrten unternommen. Dies entspricht 2 Fahrten pro GUTi-Nutzer, bzw. 1,3 

                                                           
6 Eigene Erhebung in den Nationalpark-Infozentren: Rücklauf 100 Fragebögen, davon 89 Gäste aus GUTi-Orten, 
von denen 56 Fahrten mit ÖPNV unternommen haben. 
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Mögliche Änderung des Anreiseverhaltens.

GUTi hat zudem positive Auswirkungen auf das allgemeine 
Verkehrsverhalten sowohl bei der Wohnbevölkerung als 
auch bei den Gästen. Mit GUTi sind die Fahrgastzahlen 
gestiegen und haben vor Ort gleichzeitig das Bewusstsein 
und Interesse am öffentlichen Verkehr positiv verändert. 
Bezeichnend dafür sind Aussagen von Anwohnern an der 
Waldbahnlinie Zwiesel – Grafenau, die (mit Verwunderung) 
festgestellt haben, dass der Zug plötzlich nicht mehr leer 
fährt. Dies macht die Waldbahn für die sehr auf das Auto fi-
xierte Wohnbevölkerung interessanter und trägt langsam zu 
einem Umdenken bei. Die Forderung nach einem allgemein 
verbesserten ÖPNV-Angebot (auch außerhalb der touris-
tischen Bereiche) wurde laut, wodurch in den Landkreisen 
ein Prozess für Verkehrsverbesserungsmaßnahmen begann. 
GUTi bekam dadurch zusätzlich eine soziale Komponente 
und trägt dazu bei, langfristig die Mobilität einer älter wer-
denden Gesellschaft zu sichern.

Die kürzlich durchgeführte „Blitz“-Befragung im Hans-
Eisenmann-Haus und im Waldgeschichtlichen Museum hat 
mit 95% eine große Zufriedenheit mit dem Fahrerlebnis 
ergeben. 63% der Befragten haben GUTi genutzt. Von 56 
Personen wurden 114 Fahrten unternommen. Dies ent-
spricht 2 Fahrten pro GUTi-Nutzer, bzw. 1,3 Fahrten pro 
Befragtem. Für 88% hat sich GUTi positiv auf das Urlaub-
serlebnis ausgewirkt. Für 7% hatte es kaum und für 5% kei-
nen Einfluss auf die Urlaubszufriedenheit.  Interessant, dass 
sogar Menschen, die im Alltag nie oder sehr selten (weniger 
als 1mal/Monat) öffentliche Verkehrsmittel nutzen, positiv 
überrascht wurden. 83% aus dieser Gruppe gaben an, dass 
GUTi die Urlaubszufriedenheit positiv beeinflusst hat. 

Wir sind überzeugt, dass Urlaubserlebnisse die allgemeine 
Wahrnehmung von Bus und Bahn positiv beeinflussen. 
Somit könnte sich GUTi sogar auf das Alltagsverhalten 
auswirken.
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       

   
   
   
    
  
  
 
  
   
   
 
     
   
     
  
  
    
   
 
 

    
    
   
   
    
   
 
   
  
  
  
  
    
   
    

     
   


  
    
   

 
   
  
    
  
     
   
   
    
  
   
    
   
    
  
   

     
    
    
  
   
     
   
  
   
  
    
    
  
  

   

  

   
    
   
   
   
  
    
 
   
 
  
 
    
  
     
   

      
  
  
   
 

 
   
  
  
   
     
  
   
   
  
   
    
  
   
  
  
    
 


   
    
  
  
    
   
   
  
  
   
 
   
  
  
    
   
    
  
   
   
  

   
   
  
  
    
 


  
    
   
    
 
    
  
  

   
   
  
  
   
  
  
   


  
   
    
   
   
    
  

   

  

  
   
  
   
   
     
  
   
    
   
    
   
   
    
   

  
  

 
    
  
    
   

  
   
   
  
  
    

  
   
    
  
  
  

   
   
   
    
  
    
   
    
  
   
    
   
  
 
  
    


   
  
    
  
 
   
   
  
   

   
   
 
    
  

   
     
  

 
    
 
    
   
   
  
     
  

   
   
    
  
   
    
   
  
   
   
    
   
   


  
  
    

  
  
    
  
   
   
    
  

  
 

 

  
    
   
  
   
   
    
   
 
    
   
    
     
  
    
   
   
   
     
  
   
   
     
   
   
  

 


  
    
  
   
    
   
     
 
    
   
   
     
   
  


 



 

 
 



  

    

 

  

 

  



   

  

  
   
       
   
   

   



        
      
    
     

           
       

      

4.1. 5 Jahre GUTi – Ziele erreicht!

Mit dem GUTi-Modell, das für die gesamte Destination 
offen ist und die wichtigsten öffentlichen Verkehre einbin-
det, hat die Nationalpark- und Naturparkregion Bayerischer 
Wald eine Pionierfunktion in Bayern übernommen. Das 
integrierte Gesamtkonzept baut auf bestehende Strukturen 
aus Verkehr, Verwaltung, Schutzgebiete und Tourismus auf. 
Mit demnächst 21 Kommunen, ca. 1.700 Beherbergungsbe-
trieben und 2,1 Mio. Übernachtungen in einem flächende-
ckenden Tarifgebiet über zwei Landkreise (mit Anschlüssen 
zu den drei Nachbarlandkreisen), gibt es in Bayern kein 
vergleichbares Projekt. Alle Erwartungen, die man zum 
Projektstart hatte, wurden uneingeschränkt erfüllt. 

Durch die Steigerung der Fahrgastzahlen um bis zu 50% 
(vgl. Punkt 3.3.1) wurde die Auslastung der Verkehrsmittel 
wesentlich verbessert. Die erhöhte Nachfrage erübrigt 
jegliche Diskussionen um die Notwendigkeit des (touristi-
schen) Verkehrsangebotes. Streckenerhalt und Angebots-
verbesserung sind gesichert. 

Steigende Übernachtungszahlen und mehr Meldeehrlich-
keit hatten höhere Beitragseinnahmen zur Folge. Im Jahres-
vergleich 2012 zu 20116 ergibt sich ein Übernachtungsplus 
um 8%, von 1.385.786 auf 1.496.165, bei gleichzeitiger 
Steigerung der Gästeankünfte um 10%, von 228.995 auf 

4

7 In diesem Zeitraum waren die Erstbeitritte abgeschlossen und keine neuen Partner-Gemeinden dazugekommen. Da bei GUTi nur die kurbeitragspflichtigen Über-
nachtungen gezählt werden, sind diese Daten niedriger, als die amtlichen Übernachtungszahlen.
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251.568. In den Jahren 2013 und 2014 war ein Rückgang 
der Übernachtungszahlen um 2% zu verzeichnen, der leicht 
unter dem Trend für den gesamten Bayerischen Wald lag. 
Entscheidend für die positive Entwicklung dieser Kennzah-
len war aus unserer Sicht die klare Positionierung zu einem 
nachhaltigen Tourismusangebot durch GUTi, die von einer 
positiven Medienberichterstattung unterstützt wurde. 
Zudem hat GUTi die Gästekarte wesentlich aufgewertet 
und in Verbindung mit der Einführung des elektronischen 
Meldewesens eine verbesserte Meldemoral bewirkt. GUTi 
hat somit Beitrags-Mehreinnahmen von ca. 30.000 Euro7 
generiert. 

Neben diesen „harten“ Fakten zeigen auch „weiche“ Fakto-
ren, dass GUTi zum Erfolg für alle Beteiligten wurde. GUTi 

ist bei Verkehrspartnern, touristischen Leistungsträgern und 
den Schutzgebieten etabliert. Die Tourismusdestination ist 
ohne das Modell des kostenlosen ÖPNV für Feriengäste, 
nicht mehr denkbar. Für die touristischen Leistungsträger 
ist GUTi fester Bestandteil des Angebotes, auf das niemand 
verzichten mag. Eine im August 2015 als Experteninterview 
durchgeführte Befragung der Tourismusverantwortlichen 
in den lang jährigen GUTi-Gemeinden hat deutlich die 
Zufriedenheit der Gäste und der Kommunen zum Ausdruck 
gebracht. Sie bestätigen, dass die Aussagen der Medien-
berichte (siehe Anlage Pressespiegel), auch im sechsten 
Projektjahr noch Gültigkeit haben. Auch die Fahrtziel 
Natur-Trägergruppe ließ keinen Zweifel an der positiven 
Auswirkung von GUTi für die touristische Entwicklung der 
Region. 

      
    
      
     

 

        

   
    
  
     
   
   
    
    
    
  
     
   

  
    

   
    
      
    
     
   
    

 

    
    
      
    
    
      
   

     
    
     
    
     
     
   
   
 

    
     
    
     
    
   
    
  
    


   
    
    
   
   
      
  
    
    
    
   
  
    

        

   
    
  


    

    
   
    
    
  

     
   
    
     
  


  
  
 
  
   
 
  
  
  
  
 
 
 
  
   
 
  

 
 
  

    
    
    
 

  
   
    
  
    
    
   
      
   
   
    
   
      


   
   
 
  

  
   
  
   
  
    
   
  
  
   

   
    
   
    
   
    
   
  
   

     
   

     

    
   

    
      
     
       

  

  
 
     
      
      
       
         
    
     
        
      
    
     
   

  
  
    
      
     
     
     
   
    
    

     
     
  

  
 
       
 
       
    
     
  
     
    
    
       
    

   

     
   

    
    
    
    
   
   
  

     
  
   
    
    
     
   
 
 

    
 
    
    
    
     
    
    
    
  
    
    
   
   
    
     
   
  

 
  
 

    
     
  
     
    
   
    
     
   
    
    
   
     
  
    
   
     
   
     
   
  
     
    
  
     
     
    
     


  
   
   

 
   
    
    
      
      
     
   
      
   
  
  

     
   
  
   
 
    
    
    
  
   
    
   
     
     
    
    
   
  
  
   
   
    
    



  
   
   
      
   
    
     
     
    
  
    
   
   
   
    
    
    
    
      
     
    
   
  
    
      
    
  

 
  

  
    
  
     
   
   
  
  
    
   
    
      
    

   

    
  
   
    
    
   
  
   
      
    
   
    
   
    
   
    
    
  
   
  
    
     
  
     
   
    
  
 

   
    
    
   
      
      
     
   
    
  
  
     
     
    
  

   
   
    
      
    
     
     

     
   
  
    
 
   
   
     
    
     
     
     
  
 


  

     
  
   
     
  
      
  
     
     
   
    
    
     
  
     
      
    
    


    
  
   
    
   
     
   
    
     
     
 

      

         
           

         
   

      
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7 Durchschnittlicher Kurbeitrag der Gemeinden von 1,60 Euro (abzüglich GUTi-Netto-Umlage) Berechnung: (251.568 Ü – 228.995 Ü) * 1,30 € = 29.345 €
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4.2. GUTi ist in der Region angekommen – Beispiele für eine starke Vernetzung

In Ableitung der bayerischen Redensart „Nicht geschimpft 
ist Lob genug!“ kann man die positiven Äußerungen gar 
nicht hoch genug Wert schätzen. Sie bedeuten größere 
Zustimmung und Identifizierung mit dem Projekt, als es die 
belegbaren Erfolge zum Ausdruck bringen. 

In diesem Kontext ist der Beitritt der jüngsten vier Ge-
meinden zum Dezember 2014 zu sehen. Zögerlich wurde 
der Prozess über zwei Jahre beobachtet und ein Erfolg nur 
für die direkten Nationalpark- und Waldbahngemeinden 
unterstellt. Letztlich hat der touristische Erfolg der GUTi-
Gemeinden überzeugt und Bedenken der Politik (nach den 
Kommunalwahlen!) überwunden. Selbst die zähe mehrjäh-
rige Diskussion um Sonderkonditionen für die Tourismus-
hochburg Bodenmais hat ein Ende gefunden. Nachdem sich 
80 von 82 Beherbergungsbetrieben klar für GUTi ausge-
sprochen haben, stimmt der Gemeinderat im Juli 2015 der 
Einführung von GUTi in Bodenmais zu. Die GUTi-Partner 
haben über die Jahre Geschlossenheit demonstriert und die 
Forderung der Gemeinde Bodenmais kategorisch abge-
lehnt. Der Beitritt Bodenmais‘ beweist, GUTi ist zu einer 
festen Größe für die Tourismusentwicklung der Region 
geworden. Langsam wird ein Umdenken, hin zu mehr 
gemeinsamen Handeln ersichtlich, trotz diffuser Tourismus-
strukturen. 

Sparen beim Grenzlandfest
Gegen Abgabe eines Coupons bieten die Schausteller des Grenzlandfestes 2013 das genannte Angebot zum angegebenen Preis. Diese Aktion ist eine 
freiweillige Leistung der Schausteller. Die Nummer auf dem Coupon und die identische Nummer an der Kasse des Schaustellers sollen die Suche 
erleichtern. Die Ablösung in Bargeld ist ausgeschlossen. Ein Anspruch auf Gewähr, Ersparnishöhe und Verfügbarkeit besteht nicht. Es besteht auch 
keine Haftung bei Druckfehlern, Ausfall des Schaustellers oder des gesamten Festes. Änderungen bleiben vorbehalten.

Der Rechtsweg ist ausgeschlossen. Die Gutscheine können Montag, Dienstag, Mittwoch und Freitag jeweils bis 18 Uhr eingelöst werden.

Josef Kollmann
G-Force
1 Fahrt  2,- €
Ersparnis 43 %

Margot Heppenheimer
Schießwagen
6 Schuß  2,50 €
Ersparnis 17 %

Rüdiger GmbH & Co.KG
„Break-Dance“
1 Fahrt  2,50 €
Ersparnis 17 %

Eugen Sonntag
Autoscooter
1 Fahrt  2,- €
Ersparnis 20 %

Fritz Thalkofer
Barock-Kettenflieger
1 x zahlen 
2 x fahren
Ersparnis 50 %

Harald Endres
Kamelderby
Beim Kauf von 
4 Spielen erhalten 
Sie 1 Spiel gratis.

Harald Endres
Greifer
Beim Kauf von 
5 Spielen erhalten 
Sie 1 Spiel gratis.

Detlef Distel
Geisterbahn
1 Fahrt  2,50 €
Ersparnis 17 %

Erich Stranninger
Kinder-Sport-Karussell
5 Fahrten  5,- €
Ersparnis 33 %

Charly und Stephanie Stey
Kinder-8-Schleife
4 Fahrten  6,- €
Ersparnis 25 %

Alfons Richter & Sohn
Schießwagen
12 Schuss  4,- €
Ersparnis 20 %

Olga Klimkeit
„Star-Ball“ Büchsenwerfen
3 Bälle 2,50 €
Kinder 4 Bälle 2,50 €
„5 Spiele für 4“
Ersparnis 17 %

Gabriele Büchl
Süßwaren
100 g Erdnüsse 
2,- €
Ersparnis 33 %

Haimerl GbR
Süßwaren
1 Schokoapfel 
2,- €
Ersparnis 20 %

Tamara Aichinger
Pizzeria
2 € Rabatt auf 
1 Familienpizza

Erich Stranninger
Kinder-Sport-Karussell
4 Fahrten  6,- €
Ersparnis 25 %

Bayerwald-Ticket fürs 
Grenzlandfest
Keine Parkplatzsuche! Ungetrübter Festgenuss! 
Keine Führerscheinsorgen!

Mit dem Bayerwald-Ticket kommen 
Sie schon ab 7 € pro Person mit Bussen 
und der Waldbahn bequem und sicher 
nach Zwiesel zum Fest. Der RBO-Bus 6197 
„Regen-Zwiesel-Bayerisch Eisenstein“ fährt 
täglich, außer samstags, auch am frühen 
Abend bis zur Haltestelle „Brauerei Pfeffer“. 
Von dort ist es nur ein Katzensprung bis zum 
Festplatz. 

Eine stündliche Anreise nach Zwiesel 
bietet die Waldbahn aus Richtung Bayerisch 
Eisenstein, Bodenmais und Plattling. Alle zwei 
Stunden kommen Sie von Grafenau nach Zwiesel. 
Vom Bahnhof ist es ein Spaziergang zum Festplatz, 
oder Sie nutzen abends die Sonderbusse der Stadt-
linie. Wer mit dem Bayerwald-Ticket anreist, kann 
ohne Zuzahlung auf den Stadtbus und die Sonder-
busse umsteigen. Mo – Fr bringt Sie der Stadtbus 
der Firma Lambürger bis 18:00 Uhr ab Bahnhof di-
rekt zum Festplatz bzw. bis 18:12 Uhr vom Festplatz 
wieder zurück zum Bahnhof.

Die Waldbahn fährt ab Zwiesel stündlich bis 21:54 Uhr zurück nach Regen 
bzw. Plattling und bis 21:00 Uhr nach Bayerisch Eisenstein. Die letzte Rück-
fahrt nach Bodenmais ist um 22:02 Uhr möglich. Die letzte Rückfahrt nach 
Frauenau, Spiegelau und Grafenau ist um 19:02 Uhr.

Von 19:00 Uhr bis Mitternacht verkehren Sonderbusse vom und zum Grenz-
landfest. Die Linie 2 fährt jeweils zur Minute 24 und 54 vom Bahnhof zum Fest-
platz und von dort zur vollen und zur halben Stunde zurück zum Bahnhof.

Das Bayerwald-Ticket ist der Verbundfahrschein für Busse und die Wald-
bahn. Sie fahren einen ganzen Tag lang auf allen Verkehrsmitteln ab Gotteszell 
waldeinwärts für 7 € pro Person. Ab Plattling kommen Sie mit dem Bayerwald-
Ticket-PLUS für 14 € pro
Person von der Donau in den Wald.

In den örtlichen Touristinformationen
erhalten Sie kostenlose Fahrplanfaltkarten.

Sonderfahrplan der 
Stadtlinie zum 
Grenzlandfest
täglich vom 13. bis 21. Juli 2013

Linie 1 Linie 2

19:05 Stadtplatz
Schottbrunnen

19:15 Rabenstein 
Dorfplatz

19:07 Avia Tankstelle 19:16 Auackerweg

19:09 Fa. Prenissl 19:17 Brücklhöhe

19:12 Theresienthal
Schulbus Haltestelle

19:18 Klautzenbach

19:21 Ferienzentrum

19:13 Glaspark 19:22 Stadtbad

19:15 Sonnenhügel 19:24 Bahnhof

19:16 Waldstraße 19:25 Gymnasium

19:17 Sportzentrum
Rotwald

19:26 Schott

19:30 Festplatz

19:18 Terrassenhaus 19:33 Filmtheater

19:19 Realschule
Franz-Betz-Strasse

19:34 Schott

19:35 Gymnasium

19:20 Altenheim 19:36 Bahnhof

19:21 Friedhof 19:37 Stadtbad 

19:21 Anton-Pech-Strasse 19:39 Ferienzentrum 

19:22 Jugendherberge 19:42 Klautzenbach

19:23 Hindenburgstraße 19:43 Brücklhöhe

19:25 Stadtplatz, Rathaus 19:44 Auackerweg 

19:30 Festplatz 19:45 Rabenstein

19:35 Stadtplatz Dorfplatz

Schottbrunnen

Weitere Fahrten alle 30 Minuten
letzte Abfahrt vom Festplatz 23:30 Uhr

Fahrpreis pro Fahrt und Person 1,50 €
Für die Sonderfahrten mit der Stadtlinie werden folgende Vergünstigungen anerkannt:
· Landkreis-Zehnerkarte Stadtlinie (Fahrpreis 1,00 €) 

Stadtbustages- und -jahreskarten können leider nicht anerkannt werden.
· Bayerwald-Ticket, Gästeservice Umwelt-Ticket (GUTi) und Nationalpark-Card 

(Fahrt jeweils kostenlos)
· Nutzen Sie ausserdem den Freifahrtschein aus unserer Anzeige im Bayerwald-

Boten am 13. Juli 2013!

Montag - Freitag stündlich von 12:00 bis 18:00 zum Festplatz Haltestelle 
„Brauerei Pfeffer“

Festbesucher mit dem Gästeservice 
Umwelt-Ticket (GUTi) fahren kostenlos! 
Weitere Informationen dazu sowie zu Ausflugsmöglichkeiten, Fahrplänen 
und Vergünstigungen unter www.bayerwaldticket.com

Trachtler gesucht

Schlierseer Trachtengruppe aus Zwiesel um 1907.

„Die Kleider müssen so zum Menschen passen, wie der Mensch zur Land-
schaft passen muss“ sagte einst der chinesische Gelehrte Li Liweng und 
irgendwie hat er immer noch recht. Wenn wir auch heute im Alltag kaum 
mehr Tracht tragen, allenfalls Trachtenmode, so ziehen doch die meisten 
Grenzlandfestbesucher nicht irgendetwas an, sondern wollen ihre Stam-
meszugehörigkeit zeigen. Da wird das Dirndl oder die Lederhose aus dem 
Schrank geholt, auch wenn man sich im Alltag selten damit blicken lässt.

Die Festwirte Konrad Nätscher und Alfred Süß wollen, dass am Mitt-
woch der Festwoche möglichst alle Besucher in Tracht kommen und das 
schönste Trachtlerpaar wird prämiert. Jedes Paar kann sich im Festzelt fo-
tografieren lassen und nimmt damit am Wettbewerb teil. Dabei ist es ganz 
gleich, ob es traditionelle, echte Trachten sind oder trendige Trachtenmode, 
eventuell auch sexy oder völlig ausgeflippt, Hauptsache es gefällt. Gefallen 
muss es einer Jury, die das schönste Trachtlerpaar aussucht.

Das wird sicherlich keine leichte Aufgabe, aber 
sie muss bis zum Sonntag erledigt 
sein. Dann nämlich werden 
die Sieger gekürt. Als Preise 
winken für Sie und Ihn eine 
komplette Trachtenausstat-
tung von Kopf bis Fuß. Also 
pack mas: Rechtzeitig 
das Dirndl aufbügeln 
und die Trachtenjop-
pe ausbürsten, dann 
gehts auf zum Grenz-
landfest!

Kinder des 
Heimatvereins Zwiesel.

Einlösbar im Festzelt 
beim Grenzlandfest ...
... und in vielen Zwieseler Geschäften.

Weitere Infos unter 
www.zwiesel-zehner.de
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Rosenthal Outlet Zwiesel
Stadtplatz 30 | 94227 Zwiesel
mo – fr 9.30 – 18 Uhr | sa 9.30 – 16 Uhr
Juni – Okt, Sonn- und Feiertage 11 – 16 Uhr
Tel.: 09922 - 503087 | www.rosenthal.de

am 21.7.2013
Kirta-Sonntag
11.00 –16.00 Uhr

Grenzlandfest-Rabatt

10 % auf ALLES

GUTi ist in der Region angekommen und wird gelebt. Zu 
Beginn des Projektes „Nationalpark-Partner“ musste die 
Nationalparkverwaltung in den Partnerschaftskriterien die 
Berücksichtigung öffentlicher Verkehre vorschreiben. Jetzt 
berücksichtigen immer mehr Leistungsträger, nicht nur die 
Nationalpark-Partner, ÖPNV und GUTi in Angebotsgestal-
tung und Werbung. GUTi ist zudem Voraussetzung für die 
Teilnahme an der neuen „Ferienland Nationalpark Bayeri-
scher Wald  GmbH“. Der Tourismusverband Ostbayern, die 
Landkreise, GUTi-Gemeinden, Nationalpark, Naturpark, 
Nationalpark-Partner e.V., Ferienregion Nationalpark 
GmbH sowie viele weitere Betriebe in der Region werben 
mit GUTi im Internet, bei Facebook und in Printprodukten, 
wie die Broschüren in der Anlage zeigen.

Selbst im Straßenbild ist GUTi präsent: Die Stadt Regen 
grüßt auf einer Veranstaltungstafel die Verkehrsteilnehmer, 
die auf der Staatsstraße nach Bodenmais unterwegs sind, 
mit einer fröhlichen Gruppe „Waldbahnfahrer“. Noch vor 
kurzem konnte dies als Wink für alle Bodenmais-Touristen, 
doch besser Urlaub in der Kreisstadt zu machen, gesehen 
werden.
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Die GUTi-Idee wird von namhaften Multiplikatoren aus 
Politik und Verwaltung unterstützt. 

GUTi war zum Beispiel mit einem eigenen Informations-
stand beim Tag der offenen Tür bei der Bezirksregierung in 
Landshut vertreten, bekam Ministerbesuch beim Fest zum 
40sten Nationalpark-Geburtstag oder konnte den Dele-
gierten der 60 Sektionen des 20.000 Mitglieder starken 
Bayerischen Waldvereins bei der Jahreskonferenz „Bayer-
waldtag“ die GUTi-Vorteile für einen Urlaub im Bayerischen 
Wald präsentieren. 

Zu einem gegenseitigen Geben und Nehmen hat sich die 
Zusammenarbeit mit Veranstaltern sowie Freizeit- und 
Kultureinrichtungen entwickelt. Sie sehen GUTi als Werbe-

träger für höhere Besucherzahlen. Im Flyer zum Zwieseler 
Grenzland-Volksfest ist stets der Hinweis zur kostenlosen 
(und sicheren) Fahrtmöglichkeit mit GUTi enthalten. Die 
Werbegemeinschaft des Regener Einzelhandels setzt auf 
Kunden, die mit GUTi kostenlos zu besonderen Ereignissen, 
wie zur langen Einkaufsnacht, fahren können. Nachhaltige 
Anreise ist bei Großveranstaltungen ein Thema. Gäste des 
viertägigen Volksmusik-Festivals „drumherum“ können 
getrost in den umliegenden Orten übernachten. Dank GUTi 
kommen sie mit Verstärkerzügen der Waldbahn kostenlos 
zum Spektakel. Vernetztes Denken in der GUTi-Kommuni-
kation ist nicht ungewöhnlich. Beim Tag der offenen Tür im 
Gewerbegebiet hat die Druckerei die Falzmaschine am Bei-
spiel des GUTi-/Bayerwald-Ticket-Fahrplans demonstriert 
und dabei Unterstützung durch den Landrat bekommen.

      

    

      

      

   

        

 

       
     
  
   
      
     
     
     
      
       
   

       
      
      
    
    
   
      
      
     
 
     
      
    
       
      
      
     
     
     
    
   
     
      
     
  
     
    
     

      
  
     
     
     
    
      
  

      
    
     
      
      
     
       
   
     
   
     
      
     
     
    
     
    
       
     
 

     
      
     
     
     
     
       
      
     
      
    
     
     
    
  



  
      

    
  
       
     
     
      
      
          
     
      
    
  
     
     
   
       
     
   
      

 

   
  
    
    
     
    
       
  
       
     
    
       
       
       
   
     
    

  
   
    
       
    
     
  
      
     
    
      
   
     
      
  

  
   
      
    
     
    
     
     
      
   

   

    
  
   

    
     
        
    
      
     

  

   
    
    
    
   
   
    
   
   
 
  
     
   
    


   
    
    
 
    
    
    
 
   

    

 
   
    
 
   
   
   
    


  
  
  
 
  
  
  
 
   
  
   
  
  
   
    

           
   
  
  
  
  
   
   
    
   
  
    


  
   
   
   
  
   
     
    
  
  
   

  
     
     
 
   
     
   
     
     
     
   
  
      
    
   
      
   
    

      
     
       
    
    
  
     

  
  

  
 

      
       
    
     
     
    
    
   
     
      
   
     
  

    
   
     
    
   
    
   
    
    
    
  
    

  



              
             

  
    
     
    
     
   
  
  
    
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4.3. GUTi, ein Beitrag zur nachhaltigen Verkehrsentwicklung der Region
 
Das hohe Fahrgastaufkommen aus dem Tourismus hat dem 
Bus- und Bahnangebot einen neuen Stellenwert gegeben. 
Für Landkreisbereiche mit unzureichender Verkehrser-
schließung wurde die Verbesserung des ÖPNV-Angebots 
gefordert. Die Landkreise reagierten darauf und haben 
Mobilitätskonzepte erarbeitet, die nun in der Umsetzungs-
phase sind.

Neben den unter 3.1. genannten Verkehrsverbesserun-
gen hat GUTi auch die langfristige Verkehrsentwicklung 
beeinflusst. Eine besonders weitreichende Auswirkung 
hatte GUTi auf die Reaktivierung des Waldbahnabschnitts 
Gotteszell – Viechtach im Landkreis Regen. In seiner 

Fahrgastpotentialanalyse, die den „GUTi-Faktor“ aufgriff, 
kam Prof. Johannes Klühspies (TH Deggendorf) zu dem 
Ergebnis, dass die magische „1.000-Fahrgast-Marke“ für 
die Betriebsaufnahme erreicht werden kann. Daraufhin 
hat die Bayerische Eisenbahngesellschaft die bisher ne-
gative Potentialberechnung überarbeitet und den neuen 
Gegebenheiten angepasst. Schließlich wurde ein zweijäh-
riger Probebetrieb in Aussicht gestellt. Zur Begleitung des 
Reaktivierungsprozesses gründete sich im März 2013 der 
Verein zur Förderung einer nachhaltigen Mobilität „Go-Vit 
e.V“., der innerhalb weniger Monate über 100 Mitglieder 
aus allen Bevölkerungsschichten verzeichnete. In einem 
landkreisweiten Bürgerentscheid wurde deutlich für den 
Probebetrieb und die geforderte finanzielle Beteiligung des 
Landkreises gestimmt. Diese Entwicklung wäre ohne GUTi 
nicht denkbar gewesen. Neben der generellen Aufwertung 
der Verkehrserschließung sehen die Orte im Einzugsbereich 
dieser Bahnstrecke vor allem Vorteile für die touristische 
Entwicklung. Die Stadt Viechtach hat bereits ihren Beitritt-
zu GUTi mit Beginn des Probebetriebes beschlossen.

Der konkrete Erfolg für GUTi: 25 Kilometer mehr Bahn-
strecke mit Anschluss in Plattling zum Fernverkehr, bzw. 
Anschluss in Gotteszell zum Waldbahnnetz. Rund 70.000  
Gäste in den Gemeinden entlang der Probebetriebsstrecke 
können künftig Ausflüge mit der Bahn unternehmen. Es 
wird eine Bahnanbindung für den interessanten Naturraum 
Großer Pfahl und Schwarzer Regen im Naturpark geschaf-
fen. Angebotserweiterung und Verbesserung durch umwelt-
freundliche Anreise auch zu Wassersportaktivitäten. 

Positive Wechselwirkung: Mit dem Probebetrieb wird die 
Ausrichtung auf naturtouristische Angebote für weitere 
Naturpark-Gemeinden interessant. Um die Vorteile der 
Bahnanbindung effektiv in der touristische Angebotsge-
staltung umzusetzen, haben sich die 14 Kommunen der 
ILE Donau-Wald8 im September mit der Fahrtziel Natur-
Trägergruppe zum Erfahrungsaustausch getroffen. Diese 
Orte verfügen über ein hohes Potential für Naturtourismu-
sangebote, das durch die neue Bahnanbindung zusätzlich 
aufgewertet wird. Die Bürgermeister haben spontan eine 
Arbeitsgruppe gegründet, die mit der Ausarbeitung von 
nachhaltigen Tourismusangeboten unter Berücksichtigung 
von GUTi und einer umweltfreundlichen Anreise, beauf-
tragt wird. Mit dieser Maßnahme wird nicht nur das tou-
ristische Angebot dieser Kommunen erweitert, gleichzeitig 
wird auch das Fahrgastpotential auf der Probebetriebsstre-
cke gestärkt. GUTi trägt dadurch zum Erfolg des Probe-
betriebes bei, der am Erreichen der 1.000-Fahrgastmarke 
gemessen wird.

8 Im ILE-Prozess (Integrierte ländliche Entwicklung), der vom Amt für Ländliche Entwicklung begleitet wird, organisieren sich Kommunen mit ähnlichen Rahmenbe-
dingungen zu größeren Einheiten um einen geregelten Entwicklungsprozess zu steuern. Sieben Gemeinden der ILE-Donau-Wald liegen an der Probebetriebs-Bahnstre-
cke, bzw. an der Waldbahn, weitere drei sind im direkten Bahneinzugsbereich.
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4.4. Vorbildfunktion

Bei der Projektentwicklung und Umsetzung von GUTi wur-
de ein konstruktiver Erfahrungsaustausch mit anderen Re-
gionen, Organisationen und Hochschulen gepflegt. Wissen 
und Erfahrungen teilen ist für alle Beteiligten ein Gewinn. 
Z.B. hat die positive Außenwahrnehmung als Best-Practice 
die Anerkennung innerhalb der Region erhöht. Zugleich hat 
der Erfahrungsaustausch mit Projektinteressenten wertvolle 
Anregungen für die Weiterentwicklung zurückgegeben. 

Nachfolgend einige Beispiele, die die Vorbildfunktion von 
GUTi belegen: 

•	 Die nachhaltige Verkehrs- und Tourismusentwicklung in 
der Nationalpark- und Naturparkregion wurde mit der 
„Bayerischen Naturschutzmedaille des BUND Natur-
schutz in Bayern 2012 ausgezeichnet“

•	 Erfahrungsaustausch zu HATIX mit der Harz AG Wirt-
schaftsfördergesellschaft im Oktober 2011 in Regen 

•	 Erfahrungsaustausch mit Vertretern des Landkreises 
Birkenfeld im Vorfeld der Nationalpark-Gründung Huns-
rück, Sommer 2014 im Haus zur Wildnis 

•	 Ansprechpartner für Bachelor-Arbeiten: z.B. Heidi 
Heineck „GUTi-Ticket Mehrwertanalyse“ bei Prof. Dr. 
Johannes Klühspies, Hochschule Deggendorf

•	 Ansprechpartner und Co-Betreuung von zwei studenti-
schen Fachexkursionen der Hochschule München, Prof. 
Dr. Norbert Klassen

•	 Projektvorstellung bei der BUND Fortbildungsreihe, 
„Nationalparke als Motor für die Regionalentwicklung“, 
Ebrach im Steigerwald, 17. Juli 2010

•	 Projektvorstellung bei der Sitzung des DTV-Fachberei-
ches „Verkehr“, 9. September 2010 in München

•	 Projektvorstellung bei Europark-Fachtagung der Leiter 
von Schutzgebiets-Infohäusern in Bad Harzburg, 24. 
Januar 2011

•	 Projektvorstellung bei Tourismus Zentrale Saarland 
GmbH, 17. Februar 2011 in Saarbrücken

•	 Projektvorstellung bei European Transport Conference in 
Glasgow, 8. Oktober 2012

•	 Projektvorstellung bei Fachtagung der Verkehrsregion-
Nahverkehr Ems-Jade (VEJ) „Natürlich mobil im 
Urlaub“ am 14. März 2013 

•	 Projektvorstellung beim Grünen-Tourismusgipfel in Ber-
lin, mit Welt-Café-Tisch, Juni 2015

•	 Ansprechpartner und Exkursionsbegleitung beim VCD-
Projekt „mobil 60plus“

•	 Ansprechpartner/Mitarbeit DWIF-Studie „nachhaltige 
Mobilität in ländlichen Tourismusregionen“

•	 GUTi-Film zum Mobilitätsangebot am National-
park Bayerischer Wald: https://www.youtube.com/
watch?v=DGU8MtRzQuQ 
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4.5. Ausblick 

Die Idee einer kostenlosen ÖPNV-Nutzung zur Verbes-
serung der umweltfreundlichen Mobilität und des touris-
tischen Angebotes hat sich für die Destination bewährt. 
Nach leichter Stagnation und einer „Beobachtungsphase“ 
wurde GUTi Ende 2014 um vier Gemeinden erweitert. Mit 
der Beteiligung von Bodenmais wurde das Prinzip GUTi 
endgültig etabliert und seine Bedeutung für die Destinati-
onsentwicklung klar gestärkt. 

Im Jahr 2015 war die Projekt-Koordinierung, bedingt durch 
die geringe Mittelausstattung, nicht so intensiv wie in den 
Vorjahren. Entsprechend ruhig ist es um die Projektwahr-
nehmung und die Betreuung neuer Gemeinden gewesen. 
Was nach außen nachteilig erscheinen mag, war für die Idee 
GUTi und nachhaltige Tourismusentwicklung kein Schaden. 
Im Gegenteil: am Beispiel der Fahrtziel Natur-Trägergruppe 
zeigt sich, dass der Wunsch zu einer intensiven Projektbe-
gleitung vorhanden ist und man gemeinsame Lösungen an-
strebt. Selbst die Erhöhung der Umlage ist kein Tabu mehr. 
Allen Beteiligten ist es wichtig, trotz knapper Haushaltslage 
ein bestmögliches Fahrten- und Serviceangebot zu gewähr-
leisten.

Ein Erfolgsrezept von GUTi ist sicherlich die enge Koope-
ration vieler Partner. Sie haben sich zu einer losen, aber 
starken Interessensgemeinschaft zusammengefunden, die 
politische Eitelkeiten und vielschichtige Verbandsstrukturen 
überwinden kann. Deshalb darf man zuversichtlich sein, dass 
die geplante flächendeckende Einführung von GUTi über 
den gesamten Bayerischen Wald kaum mehr aufzuhalten 
ist. Dies ist die entscheidende Grundlage, den Bayerischen 
Wald langfristig als Modellregion für nachhaltigen und 
umweltfreundlichen Tourismus zu entwickeln. Dabei bietet 
die Nationalpark- und Naturparkregion auch im wörtli-
chen Sinn „grenzenloses“ Potential: Regionale Produkte, 
Direktvermarkter und Bauernhofurlaub, gelebtes Brauch-
tum, regionale Identität und kulturelle Tradition, Glas- und 
(Kunst-)Handwerk, eine reiche Museumslandschaft und 
nicht zuletzt der gemeinsame Naturraum mit den tschechi-
schen und österreichischen Nachbarn. Mit GUTi ist ein ent-
scheidender Mosaikstein für die ganzheitliche Entwicklung 
der Region gelegt. Die Weiterentwicklung als natur- und 
sozialverträgliche Destination ist eine Chance, die struktur-
schwache ländliche Region auch in Zeiten des demografi-
schen Wandels lebenswert zu halten. 
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Anhang zu 2.3.2 GUTi-Kooperationspartner 

Kooperationspartner GUTi und Bayerwald-Ticket   
 
 
 
 

Kooperationspartner aus dem Bereich Verkehr: 
 

 Regionalbus Ostbayern, jetzt DB Ostbayernbus, mit Igelbus und allen Linien in den  
Landkreisen REG und FRG.  
Ansprechpartner: Günter Neumayer (Sprecher der Tarifgemeinschaft) mit Team 

 Regentalbahn AG / Die Länderbahn, mit dem Streckennetz der Walbahnstrecken (zur 
Gründung der Tarifgemeinschaft DB Regio AG) und der Strecke Lam – Bad Kötzting der 
Oberpfalzbahn 
Ansprechpartner: Daniel Große-Verspohl mit Team  

 Verkehrsunternehmen Lambürger mit Falkenstein-Igelbus und Stadtbus Zwiesel. 
Ansprechpartnerin: Carolin Lambürger-Dengler 

 Verkehrsunternehmen Johann Wenzl, mit zwei kleinen Linien um Bodenmais-Teisnach. 
 Ilztalbahn (seit 2012) im Streckenabschnitt innerhalb des Landkreises FRG.  

Ansprechpartner: Prof. Dr. Thomas Schempf mit Team 
 Tschechische Staatsbahn, CD České dráhy: Bahnstrecke Bayerisch Eisenstein/Železná Ruda – 

Špičák  
Ansprechpartner: Vladimir Kostelny mit Team 

 Kooperierende Partner, die gegen Pauschalvergütung GUTi und Bayerwald-Ticket 
anerkennen:  

o Verkehrsunternehmen Ranzinger: Stadtverkehr Zwiesel, Wander- und Skibus Linie 
Zwiesel – Rabenstein  

o Verkehrsunternehmen Dafinger: Linie Grainet -  Freyung – Waldkirchen (seit Beitritt 
der Stadt Waldkirchen, 2013) 

o Verkehrsunternehmen Seine: Linie Philippsreut – Mauth – Freyung (seit Beitritt 
Gemeinde Philippsreut 12/2014) 

o Verkehrsunternehmen Hansbauer: Linie Habischried – Bischofsmais – Rusel (seit 
Beitritt Gemeinde Bischofsmais 12/2014) 

 
Kooperationspartner in den Kommunen nach Beitrittstermin 

 
01.05.2010:  Bayerisch Eisenstein, Frauenau, Grafenau, Hohenau, Neuschönau, Schönberg, 

Spiegelau, St. Oswald-Riedlhütte,  
01.06.2010 Zwiesel 
01.08.2010 Lindberg 
01.12.2010 Mauth, Regen 
01.01.2011 Langdorf 
01.07.2011 Kooperation und GUTi-Anerkennung in Lam (Oberpfalz), von der Koordinierungsstelle 

unabhängiges Verrechnungsmodell mit dem Landkreis Cham/VLC 
01.01.2012 Waldkirchen 
01.08.2014 Kirchdorf im Wald 
01.12.2014 Arnbruck, Bischofsmais, Drachselsried, Philippsreut,  
30.07.2015 Bodenmais erklärt Beitritt zum 1. Dezember 
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In der Kooperation mit den Kommunen waren insbesondere die Bürgermeister, die zuständigen 
Leiter der Tourist-Infos und die Verwaltungsleiter eingebunden. In der Vorbereitungs- und 
Einführungszeit wurde in allen Kommunen in Ratssitzungen und Vermieterversammlungen 
informiert. Letztlich war das Votum der Beherbergungsbetriebe für die Entscheidung zur GUTi-
Beteiligung in den Ratsbeschlüssen ausschlaggebend.  
GUTi verfügt damit auf Ortsebene über eine sehr breite Basis der Zustimmung aller im Tourismus 
Verantwortlichen. Insgesamt sind über das elektronische Meldewesen alle Beherbergungsbetriebe 
einer Kommune, das heißt, rund 1600 Beherbergungsbetriebe in den 20 GUTi-Kommunen, in das 
Projekt eingebunden.    
 
 

Vordenker, Unterstützer und Multiplikatoren 
 
 Lenkungsgruppe zum Nationalparkverkehrskonzept, Leitung Regierungspräsident Heinz 

Grunwald 
 Die Landkreise Regen und Freyung-Grafenau, Landräte Michael Adam und Sebastian Gruber  

mit Mitarbeitern aus Tourismus und ÖPNV-Verwaltung 
 Regierung von Niederbayern: Sachgebietsleiter Peter Staudinger 
 Minister Helmut Brunner, MdL und Alexander Muthmann, MdL 
 Nationalparkverwaltung Bayerischer Wald 
 Naturpark Bayerischer Wald e.V. 
 Bayerische Eisenbahngesellschaft, Geschäftsführer Fritz Czeschka (a.D.) und Dr. Johann Niggl 
 DB Netz AG, Auflassung von Bahnübergängen für Stundentakt, insbes. Dietmar Schieder 
 DB Station und Service, Regensburg, Walter Reichenberger mit Team 
 DB Regio, insbes. Beate Wolf, zuständige Betreuerin in der Gründungsphase 
 Trägergruppe Fahrtziel Natur: mit Tourismusreferat Landkreis Freyung-Grafenau, Touristisches 

Service-Center im Landkreis Regen, Nationalpark-Partner Bayerischer Wald e.V., Ferienregion 
Nationalpark Bayerischer Wald GmbH, Tarifgemeinschaft Bayerwald-Ticket, Naturpark 
Bayerischer Wald, Nationalpark Bayerischer Wald  

 Nationalpark-Partner Bayerischer Wald e.V., Vorsitzender Jochen Stieglmeier 
 Ferienregion Nationalpark Bayerischer Wald GmbH, Aufsichtsratsvorsitzender Bürgermeister 

Herbert Schreiner 
 Wanderführer Herbert Mundl, Regen 
 Pro-Nationalpark Vereine Freyung-Grafenau und Zwieseler Winkel 
 Fa. Reif Systemtechnik, E-Meldewesen 
 Organisatoren von Großveranstaltungen: Roland Pongratz – drumherum,  

Elisabeth Falter – Pichelsteiner Volksfest in Regen, Elisabeth Pfeffer – Grenzlandfest Zwiesel 
 Arbeitskreis Energie und Verkehr im Landkreis Regen und Go-Vit, Verein zur Förderung 

nachhaltiger Mobilität zwischen Gotteszell und Viechtach e.V., Vorsitzender Dr. Wolfgang 
Schlüter 

 Best-Practice-Unternehmen bei Sehenswürdigkeiten, z.B. Galerie Kunsträume grenzenlos am 
Bahnhof Bayerisch Eisenstein und Erlebnisakademie/Baumwipfelpfad in Neuschönau 

 Und viele, viele weitere Freunde und Unterstützer 
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Zu 3.2.4. Nationalpark-Partnerschaftskriterien

Nationalpark-Partner Bayerischer Wald  Partnerschaftskriterien Beherbergung & Gastronomie in der Übersicht 

NPV BW – SG II – Stand 8.12.2011  Seite 1 

Übersicht Partnerschaftskriterien für 
Nationalpark-Partner Bayerischer Wald 
- Kategorie Beherbergung & Gastronomie -  

Voraussetzungen für eine Auszeichnung als Nationalpark-Partner 
• Gastgeber fühlt sich der Nationalparkphilosophie verpflichtet, unterstützt die Nationalpark-

Zielsetzung  
• Beherbergung: Gewerblicher Betrieb, also mind. 8 Betten; Lage im Landkreis REG bzw. FRG; 

Gastronomie: Lage im oder unmittelbar am Nationalpark 
• Authentisches Angebot, regionaltypisches Ambiente, Wohlfühlatmosphäre 
• Bevorzugte Verwendung regionaler Produkte, Angebot regionaltypischer Speisen  
• Drei-Sterne-Klassifizierung durch DEHOGA & DTV, ausgenommen Hütten, 

Jugendunterkünfte, Schutzhäuser und Gastronomie im Nationalpark
• Umweltzertifizierung: Bayerisches Umweltsiegel für das Gastgewerbe oder VIABONO  
• Kenntnisse des Erlebnisangebots im Nationalpark und in der Region  
• Eigene Homepage und E-Mail-Adresse für Korrespondenz 
• Bereitschaft zur aktiven Mitwirkung in der Gemeinschaft der Nationalpark-Partner (Verein)  
• Einhaltung der Regelungen für den Nationalpark, bei Lage im Nationalpark zusätzlich der 

Verträge mit der NPV

Leistungen im Laufe des Bewerbungsprozesses 
• Teilnahme an einer einführenden Info-Veranstaltung zur Nationalpark-Partnerschaft 
• Auseinandersetzung mit der DEHOGA-Energiesparkampagne für das Gastgewerbe 
• Teilnahme an einem Nationalpark-Seminar und mind. einer Nationalpark-Exkursion der NPV 
• Nachweis der Kriterienerfüllung (Bewerbungsbogen)  
• Bewerbungsgespräch inkl. Betriebsbesichtigung mit Mitarbeitern der NPV  

Leistungen und Verpflichtungen während der Partnerschaft 
• Teilnahme an mind. einem Nationalpark-Seminar und einer Nationalpark-Exkursion der NPV 

je Kalenderjahr (Dokumentation durch NPV in „Kriterienpass“); abweichend Schutzhütten im 
Nationalpark: nur Teilnahme an einem Nationalpark-Seminar im Kalenderjahr verpflichtend

• Bewerbung des Nationalpark-Angebots im Betrieb, Informationsweitergabe zum Nationalpark 
und dessen Angebot an Gäste mittels Auslage von Nationalpark-Infomaterial im Betrieb an 
zentraler Stelle sowie auf den Zimmern, persönliche Tipps und Empfehlungen zum 
Nationalpark-Erlebnis für Gäste  

• Darstellung der Nationalpark-Partnerschaft in der Außendarstellung/ im Marketing des 
Betriebs (Logonutzung) sowie wahrnehmbar im Betrieb (mind. Türschild, Aushang Urkunde), 
Verlinkung zu Internetauftritt der Nationalpark-Partner (e.V.) über Logo auf der eigenen 
Startseite sowie Verlinkung zur Homepage des Nationalparks  

• Natur- und Umweltschonende Angebotsentwicklung; Angebote des Nationalparks werden in 
die Angebotsgestaltung einbezogen, gemeinsame Produktentwicklung mit anderen 
Nationalpark-Partnern 

• Förderung nachhaltiger Mobilität durch Information der Gäste über das Bus & Bahn-Angebot 
in der Region, Förderung der Anreise mit der Bahn, Verkauf von Igelbus- und Bayerwald-
Tickets sofern kein GUTi, Hilfestellung für Gäste vor Ort zur Nutzung von Bus & Bahn  

• Kooperation mit der NPV im Beschwerdemanagement zu Nationalpark-Fragen, Weiterleitung 
von Gästerückmeldungen zum Nationalpark und dessen Angebot an NPV 

• Entwicklung der Gemeinschaft der Nationalpark-Partner: Vernetzung mit anderen 
Partnerbetrieben, Hinweise auf Angebot der anderen Partner, auch bei Ruhetag o.ä..  
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Anhang zu 3.3.3 Berechnung der Bahn-Nutzungsprognose  
 

 

 

 

 

Auswertung der Gästebefragung

Fragebögen 100
Befragte aus GUTi-Orten 89
davon GUTi-Nutzer 56 63%
Anteil Zuganreise 3 3,4%

ja vielleicht nein k.A.
Auswirkung auf künftige Bahn-
Anreise 11% 36% 51% 2%

Angaben aller GUTi-Nutzer ohne 
Bahnanreise 6 19 27 1

Hochrechnung auf Einsparung durch Bahnanreise
GUTi-Ankünfte 2014 263.000      395.000      GUTi-Ankünfte 2016
davon 63% GUTi-Nutzer 165.483      248.850      
davon 3,4% Bahnanreise jetzt 5.578           8.388           
Potenzielle Bahnreisende 159.905      240.462      

Prognose: 
Potentiellen Bahnreisende 4.526           25% von ja 6.806           
Potentiellen Bahnreisende 1.720           3% von vielleicht 2.586           
Pot. Bahnreisende gesamt
= Reduzierung Individual-Reisen

6.245           3,8%
9.392           

Summe aller Bahnreisenden 11.823        7,1%

Eingesparte Kilometer, Bemessungsgrundlage aus Anteil GUTi-Nutzer
2P/Auto entspricht nur Hinfahrt 
mal 300km 1.873.605  km 2.817.486  km
180g CO2/km 337.249      kg 507.148      kg

Eingesparte Kilometer bei Erhöhung Anteil Bahnanreise von 3,4% auf 7,1% bei allen Anreisenden
2P/Auto entspricht nur Hinfahrt 
mal 300km bei 3,4% von 263.000 2.682.600  km 4.029.000  km
CO2-Einsparung 482.868      kg 725.220      kg
2P/Auto entspricht nur Hinfahrt 
mal 300km bei 7,1% von 263.000 5.601.900  km 8.413.500  km
CO2-Einsparung 1.008.342  kg 1.514.430  kg
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Beispiele für die Themenübersicht  der Info-Mails  
 
Themenübersicht zu den mindestens einmal wöchentlich versendeten Info-Mails, am 
Beispiel Mai 2013 bis Januar 2012. Dabei wurde thematisch unterschieden nach 

 Veranstaltungen 
 allgemeinen Ausflugstipps und  
 verkehrsbezogenen Informationen. 

  
Datum Service-Thema 

07.06.2013 Dekanatstag und Bayerwaldtag 
06.06.2013 Zusätzliche Züge zwischen Plattling und Deggendorf 
03.06.2013 Behinderungen beim Igelbus im Bereich Spiegelau 
31.05.2013 Über den Lusengipfel zum Freilichtmuseum Finsterau 
24.05.2013 Bärlauchfest Inselkonzert Tierisch Wild 
17.05.2013 Unsere drei Favoriten für den Pfingstausflug 
14.05.2013 Schienenersatzverkehr Freising – Landshut  
13.05.2013 Saisonstart BWT und GUTi 
10.05.2013 Wanderbahn im Regental startet in die Sommersaison 
08.05.2013 Muttertagsausflug ins wildromantischen Tal des schwarzen Regen 
08.05.2013 Bummeln nach Noten – lange Einkaufsnacht in Regen  
02.05.2013 Gartenzauber und Erzählcafé 
30.04.2013 Sommerfaltkarte 2013 vorab schon im Internet 
30.04.2013 Schienenersatzverkehr Schwandorf – Furth im Wald – Cham - Lam 
25.04.2013 Mit der Ilztalbahn in den Frühling 
19.04.2013 Natur und Kunst im Nationalparkzentrum Falkenstein 
12.04.2013 Frühling auf dem gläsernen Steig 
04.04.2013 Schmökern und staunen in Stadtbücherei und im Niederbayerischen Landwirtschaftsmuseum 
28.03.2013 Vom 1.4. bis 27.6. keine Waldbahnzüge nach Špičák 
26.03.2013 Mit Bayerwald-Ticket und GUTi in die Osterferien 
22.03.2013 Verkaufsoffener Sonntag in Grafenau - die Waldbahn bringt Sie hin! 
14.03.2013 Glas für die Zukunft / Tag der offenen Tür in der Glasfachschule Zwiesel 
08.03.2013 Winterwanderung mit Eisenbahnnostalgie 
01.03.2013 Ausstellung: Wald-Phantasien im Hans-Eisenmann-Haus 
22.02.2013 Die Gläsernen Gärten - eine Winterreise 
14.02.2013 Schneetour zum Lusen 
08.02.2013 Faschingsferien im Nationalpark Bayerischer Wald 
01.02.2013 Winter im Nationalparkzentrum Falkenstein 
24.01.2013 FIS Europacup Rennen am Großen Arber 
22.01.2013 Behinderungen auf der Waldbahn zwischen Bayerisch Eisenstein und Zwiesel 
18.01.2013 Winter im Nationalparkzentrum Lusen 
11.01.2013 Ein funkelndes Museumswochenende 
02.01.2013 Winterferien-Programm im Nationalpark 
27.12.2012 Wintermarkt am Baumwipfelpfad und eine wilde Jagd zum Jahreswechsel 
20.12.2012 Internationaler Weihnachtsmarkt in Bayerisch Eisenstein am 4. Advent 
14.12.2012 Waldweihnacht und Sterntaler am dritten Adventswochenende 
07.12.2012 Die Fahrplanfaltkarte zum Bayerwald 
06.12.2012 Waldweihnacht und Nikolaus im Regental 
28.11.2012 Der Regener Christkindlmarkt zum ersten Advent 
16.11.2012 Große Vogelschau in der Waldglashütte in Bodenmais 
09.11.2012 Ostbayerische Bücherschau in Zwiesel 
02.11.2012 Zum Falkenstein und zum Zwieseler Fink 
26.10.2012 Ausflug zum Saisonende der Igel- und Wanderbusse 
18.10.2012 Wandern zum Museums-Kirta im Freilichtmuseum Finsterau 
13.10.2012 Mit Bus und Bahn auf Ausstellungstour 
05.10.2012 Wanderbare Herbstzeit! 
03.10.2012 Lausbuam-Dog Finsterau und Herbstmarkt Schloss Buchenau 
02.10.2012 SEV 

Zu 3.2.3. Auswahl von Info-Mail-Themen
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28.09.2012 Ateliers in Niederbayern - auch mit Bus und Bahn gut erreichbar 
21.09.2012 Sternwanderung zum Schachtenhaus 
20.09.2012 Tag der Regionen in Hohenau 
14.09.2012 Zwei ganz besondere Bahnstrecken im Bayerischen Wald 
07.09.2012 Zum Tag des offenen Denkmals nach Regen 
30.08.2012 Bauerntag in Zwiesel,  Kloster- und Hirschmarkt in St. Oswald - da muss man hin! 
24.08.2012 Vollsperrung der Ortsdurchfahrt St. Oswald 
23.08.2012 WoidWejd - ein Festival wo der Wald am wildesten ist 
14.08.2012 Spaß und Spiel für ein langes Ferienwochenende 
13.08.2012 Glastage in Zwiesel 
03.08.2012 Säumerfest in Grafenau 
25.07.2012 Fröhliches Feiern und sicherer Heimweg beim Pichelsteinerfest in Regen 
20.07.2012 NaturVision – Filmtag im HEH 
13.07.2012 Mit GUTi zum Grenzlandfest 
06.07.2012 30. Geburtstag Hans-Eisenmann-Haus 
29.06.2012 Tipp fürs Wochenende  
28.06.2012 Grüne Busse im Nationalpark Sumava 
15.06.2012 Im wildromantischen Tal des schwarzen Regen 
06.06.2012 Glasmacherfest am Haus zur Wildnis 
01.06.2012 Spannende Ferientage im Nationalpark Bayerischer Wald 
25.05.2012 drumherum 
16.05.2012 Unterwegs mit Bayerwald-Ticket und GUTi 
11.05.2012 Mit der Waldbahn zum Muttertagsausflug 
07.05.2012 Bayerwald-Ticket Fahrplanfaltkarten liegen zum Abholen  bereit 
04.05.2012 Hirsche beobachten im Nationalpark 
27.04.2012 NEU: Ilztalbahn im Bayerwald-Ticket-/GUTi-Tarif enthalten 
26.04.2012 Ganz schön was los am Wochenende 
19.04.2012 Immer sehenswert: das Glasmuseum Frauenau 
12.04.2012 Frühlingserwachen im Nationalpark  
04.04.2012 Osterritt in Regen 
02.04.2012 Via Artis SpiRi - ein Weg der Kunst durch die Glasmacherorte Riedlhütte und Spiegelau 
27.03.2012 An Ostern mit GUTi und Bayerwald-Ticket zum Nationalparkzentrum Lusen 
22.03.2012 Tag der offenen Tür in der Glasfachschule 
15.03.2012 Ausflug in den Vorfrühling 
09.03.2012 Frühlingsluft im Nationalpark 
02.03.2012 Konzert Jugend musiziert im Haus zur Wildnis 
01.03.2012 Direktfahrten von Bayerisch Eisenstein nach Špičàk entfallen 
24.02.2012 Ruhe und Besinnung nach dem Faschingstrubel 
17.02.2012 Erinnerung Fahrtziel Natur Award 2012 
15.02.2012 Mit der Waldbahn zum Fasching 
09.02.2012 Winterwanderung mit Herbert Mundl 
08.02.2012 Wanderwegsperrung ab 15. Februar 
02.02.2012 Ausflug zur Schneekirche mit Bus und Bahn 
27.01.2012 Ein gläserner Ausflugsvorschlag 
26.01.2012 Mitmachen und gewinnen beim Fahrtziel-Natur-Award 
20.01.2012 Das Waldgeschichtliche Museum – ein lohnendes Ziel bei Wind und Wetter 
13.01.2012 Spitzensport am Wochenende 
05.01.2012 Neujahrskonzert und Naturerlebnis im Haus zur Wildnis  
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